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Erzberger von der Reaktion gemeuchelt
Die Täter entkommen - Die Blutschuld der Oeutschnationalen und Militaristen

v f f e n b u r g i . « „ ZK. August .

txx «eichstagsabgeordnete Srzderger , der sich

seit einigen Tagen mit feiner Familie in Lad

Griesbach aufhielt , von wo aus er täglich Spazier «

gänge zu machen pflegte , ist heute gegen Mittag

auf dem dadischen Kniebis bei Ericsbach er «

mordet aufgefunden worden . Der Leichnam wies

lZ Levoloerfchusfe aus .

Lad Griesbach . 26 . August .

Zur Ermordung des Reichstagsabgeard «
neten Crzberger erfahren wir folgende
Einzelheiten :

Erzberger befand flch heute vormittag gegen

st Uhr auf dem Wege von Bad Griesbach zur

Alexanderfchanze beim Kniebis . In feiner Be -

gleitung befand sich der Reichstagsabgeordnete
Diez . Es fallen zwei Burschen im Alter

» ®tt 25 Zahrr n als Täter in Leiracht
kommen , die die beiden Abgeoudneten von ein «

ander trennten und auf der Serfolgung den Ab «

geordneten Erzberger durch mehrere

Schäffe in die Brust und den Kopf

niederstreikten . Der Abgeordnete Die ,

wurde verwundet und befindet sich im Spital in

O p p e n a u. Eine Eerichtskommiffion hat fich

mit Polizeihunden an den Tatort begeben . Der

Bsrging spielte sich in der zehnten Morgenstunde

ab . Mit Sicherheit konnte bereits

kekt gestellt werden , dag kein Raub «

mordvorliegt .

Jti n/i ' J c 1 ' ch heiht der Mörder . Kohr und P o e h n e r

d a l
In der Leitung der Deutfchnatio »

�5 n/ 1 � a 1 i c « , in den Verbänden der Front ,

e . �' er - ZZereinigungen . in den Redaktionen der

" �e�ung " , der „ Deutschen Zeitung " und der „ Deutschen

Uift äet *un0 " . der bayrischen Lrdnungspresse . sitzen die An «

öock ,
Revolver geladen worden , die in Gries -

Z losgegangen find .

ef
« mtelWtuellen Urheber des Mordes werden jetzt die

habx" ° Komödie spielen , die sie jedesmal veranstaltet

zv .
®' c werden beteuern : wir haben es nicht gewollt .

Wae ? �ie feige Lüge ! Sic wutzlen und mutzten wissen ,
* ue taten .

fReATIßs " ad entsetzlich ist die Reihe der Opfer . Von Lieb -

Luxemburg bis zu Gareis . Nie war ein Zweifel

�n Opfer wurde erwählt , dann begann die Hetze .

schienen die Artikel , die den Gezeichneten , der den

�„ ' �Ucmalen. den Militaristen , den Monarchisten , den

»l , zil, -?�uen gefährlich erschien , als Verderber Deutschlands ,

st�,�
nichaum der Menschheit geschildert . Was in der Haupt «

tej .
0 " den führenden Organen , von den Leitern der Par -

�« uWt : �" eralen auf den Frontkämpfertagen nur

�Nzpr- p � angedeutet wurde , das wurde dann in der Pro «

In si propagiert : der Mord .

�lao»,
u � e r n war das Zentrum . Unter dem Schutze des

"Nter ä �szustandes. unter dem Schutze der Regierung .

des Münchencr Polizeipräsidenten wurde d,e

' °hun
� spst - matgch gepflegt . Immer ärger die Ver «

! ?dem . �" wilderung . Kohr und Poehncr reagierten .

k Dpiik * Gegenwirkung noch brutaler unterdrückten .

""' taskT. �" ° Uonalen jubelten . Bayern , das war ihr Orb «

� die Früchte reiften heran . Gareis wurde

k,
3 h t Werk war es -

�ter tl . cs nicht gewollt ? Nur noch wilder und ver «

' hre Prelle . Noch willkürlicher und brutaler

N»«n an .
Voehner und Kahr den Velagerungszustand

für y '
Kas lozialiftisch , republikanisch . fre ' heUlich war .

h. " 09 erschienen ihre Blätter in immer tollerer Hetze

bpT
politischen Gegner . Und politischer Gegner war

� N' cht deutschnational , nicht militar . st . sch und

war . Wirth und Rathcnau waren Fretwild .

> verh�ung murde in Prosa und in Gedichten im vor «

� Los, . » llnd „ Kaltmachen " war die immer wieder «

' ' " K gegen unsere ttzenosien . Erzberger
aber

haben sie am meisten gehaßt . Ihm konnten sie es nicht ver -

zeihen , daß er einer der wenigen bürgerlichen Politiker war ,
die vom Geiste der neuen Zeit einen Hauch verspürt haben .
Sie konnten ihm nicht verzeihen , daß er — zu spät — das

Verbrecherische ihrer Politik erkannt und an den Pranger ge -
stellt hatte . Sie wußten , mußten wisien , mußten gerade bei

Erzberger wisien , wohin das führen wird . Schon einmal
hatte H e l f f e r i ch die unausbleibliche Wirkung der Hetze ,
deren Urheber er war , gesehen . Während des Prozesies gegen
Erzberger wurde das erste Attentat auf ihn ausgeübt .

*

Sie haben das zweite nicht gewollt ? Aber wann haben
verantwortliche und einflußreiche deutschnationale Führer je
ein Wort gegen die Fortsetzung dieser Hetze gesprochen , wann
sind sie dem Schandtreiben in Bayern , wann den blutgierigen
Ausschreitunegn ihrer Presse entgegengetreten ? Nie und
niemals ! Und deshalb sind sie dieHauptschuldigen !

Daß sie die Werkzeuge fanden , wer will sich wundern . Es
sind doch gute Zeiten fnrMörder . Mord um Mord

geschah . Immer wieder Morde an den Rettern Deutschlands
aus der Katastrophe , in die dce Deutschnationalen und Mui «
taristen Deutschland gestoßen haben . Zwei Jahre
Mord ! Mord um Mord und jeder Mord ungesühnt .
In München wird Gareis ermordet , die Mörder entkommen ,
der Polizeipräsident , unter dem der Mord geschehen ist ,
bleibt . Er macht keinen ernsthaften Versuch , den Mörder zu
finden und bleibt . Die Regierung Kahr hält den Polizei -
Präsidenten des Mordes , sie bleibt und oerschärst die Anwen¬

dung des Belagerungszustandes gegen die Partei des Er -
mordeten . Sie knebelt die Presie . die gegen die schmachvollen
Zustände ankämpft und gibt der Mordpresse freie Bahn .

Ein unberechenbarer Zufall fügt es manchmal , daß ein
i Mörder gefaßt wird und vor Gericht steht . Aber trotzdem :'

gute Zeiten für Mörder ! Der Staatsanwalt for -
muliert die Anklage , und es handelt sich nicht mehr um Mord .
Die Richter sprechen Recht , und auch der Totschlag ist nicht ge -
schehen . Die Buße für schwere Körperverletzung oder un -
befugtes Waffentragen wird nicht vollzogen , denn rechtzeitig
öffnen sich dem Opfer des Zufalls die Tore zur Flucht .

Oh . juristisch ist sicher alles in Ordnung . Nur sind die
Richter deutschnational und die blüdschüchtern « Revolution
hat vor der Unabsetzbarkeit ihrer grimmigsten Feinde einen
böllischen Respekt .

Ungesühnter Mord aber zeugt wieder Mord , und wenn
die Edelsten und Besten der Nation , wie sie sich nennen , in
Wort und Schrift ihren politischen Gegner meucheln , dann
stellt sich schließlich der Meuchelmörder unentrinnbar ein .

G

Diesmal hat der deutschnationale Mordstrahl keinen Ar -
beiter und keinen Sozialisten getroffen . Es ist ein F L h -
r e r der größten und mächtigsten bürgerlichen Partei , einer
der bedeutendsten Politiker des neuen Deutschland , der ge -
meuchelt worden ist .

Das Uebergreifen des Meuchelmordes auf die bürgerlichen
Gegner der Deutschnationalen wird endlich die stumpfe
Lethargie , die sträfliche Gleichgültigkeit verscheuchen , die bis -
her der deutschnationalen Maffia ihr Werk so erleichtert hat .

Sodarfesnicht mehrweitergehen ! Absicht -
lich und planvoll arbeiten die Deutschnationalen , und der
schmutzige Anhang , den sich die edlen Herren als ihre Stoß -
truppe erkoren haben , darauf hin , Faszistenzustände in
Deutschland zu schassen . Aber Deutschland ist nicht Italien ,
und die deutschen Arbeiter werde » es nicht dulden , daß ihre
Verderber , die fluch - und schuldbeladenen Anstifter des
Krieges , die aufs Haupt geschlagen , jetzt den Bürgerkrieg
organisieren , ihr frevles Werk vollenden .

Wir lassen unsdiese Zustände nicht länger
mehr gefallen !

Mit der Reaktion muß gründlich ausgeräumt werden , in

der Politik , in der Justiz , in der Verwaltung . Der Aus -

nahmezustand muß überall und vor allem in Bayern fallen .

Entschiedene und verläßliche Republikaner müssen die poli -

tische Verwaltung übernehmen , die Justiz muß gesäubert
werden und die Unabsetzbarkeit der Richter , einst « in « Ga -

rantle der Unabhängigkeit der Rechtspflege , darf nicht länger
Vorwand fein , um die Justiz zn einer Dirne deutfchnatio -
naler Parteipolitik zn machen . ■ • .

Es trifft sich gut , daß wir die Einberufung des Reichstags »
ausfchusses gefordert haben . Die Reichsregierung , die an

dieser entsetzlichen Untat sehen kann , wohin ihre Duldung
der reaktionären Organisationen , der bayrischen Zustände
geführt hat , hat die Pflicht , ein wirksames Programm
zur Bekämpfung der reaktionären Gefahr
vorzulegen .

Die Arbeiterschaft aber wird dafür sorgen , daß
dieser Mord und mit diesem Mord alle anderen nicht nur

Sühne finden an den unmittelbaren Tätern , sondern auch
an den verantwortlichen Urhebern . Wir wün -

schen keinen Terror und verurteilen individuelle Gewalt -
taten . Aber die politischen Konsequenzen müssen mit

Energie gezogen und die politisch « Macht endlich
zum Kampf gegen die Reaktion mobilisiert
werden !

Oer Meuchelmord -

die politische Waffe derReaktiou
Die politische Saison ist eröffnet . Nach den Monarchisten »

paradcn in München , Königsberg und Berlin , nach den chau -
vinistifchen Hetzreden der Ludendorff , Goltz , Epp usw . knallten
gestern die Revoloerschüsse zweier Mordbuben , die den
Reichstageabaeordneten und früheren Staatsminister Erz «
b e r g e r nicoerstreckten . Die Mörder haben diesmal bessere
Arbeit geleistet als ihr Vorgänger , der deutschnationale
Fähnrich Oltwig von Hirschfeld , der im Januar 192l ) ein
Attentat gegen Erzberger verübte . Von zahlreichen Re -
volverschüssen durchbohrt , blieb Erzberger als Opfer des
neuen Attentats auf der Strecke .

Zurzeit liegen noch keine Angaben über die Person der
Attentäter vor . Es ist keineswegs ausgeschlossen , daß sie

Senau so wie der Mörder unseres Genossen G a r e i s in
liünchen im Dunkel verschwinden , denn die Komorra , die

den politischen Math in Deutschland zu ihrer Spezialität ge -
mächt hat , verfugt über so ausgezeichnete Verbindungen , daß
die Mörder sich nicht einmal der Unbequemlichkeit auszu -
fetzen brauchen , verhaftet und vor Gericht gestellt zu wer »
den , — um dort den Freispruch entgegenzunemnen . Sie ver «
schwinden ebenso leicht wie sie gekommen sind , um den von
Moral triefenden intellektuellen Urhebern der Morde in der
rechtsstehenden Presse die Möglichkeit zu geben , den poli »
tischen Charakter des verübten Attentates zu bestreiten .

Zn diesem Falle wird freilich das perfide Lügenfystein der
reaktionären Komorra niemand zu täusche » vermöIUl .
Schon zur Zeit des ersten Attentats gegen Erzberger kann »
ten von amtlicher Seite Aeußerungen deutschnationaler
Blätter wiedergegeben werden , die ziemlich offen zu seiner
Ermordung aufforderten . Und mit Recht konnte damals die
„ Germania " darauf hinweisen , daß das Attentat „ a u f d a v �
Schuldkonto der nationalistischen Hetze "
komme . Seitdem ist die Haltung der rechtsstehenden Presse
gegenüber Erzberger . den sie schon seit seinem Eintreten für
einen Berständigungsfrieden im Jahre 1317 mit dem
wütendsten Hasse verfolgte , keineswegs anders geworden .<. - - - Cl*- - - - -- ry - — " '

lang vom politischen Leben zurückziehen mußte
den letzten Monaten , als Erzberger einigemale politisch her «
vortrat , mehrten sich die Anzeichen dafür , daß das Kessel »
treiben gegen ihn erneut einsetzen sollte .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß Erzberger , dessen
vernichtende Schläge die Deutschnationalen mehrfach zu
spüren bekommen hatten , mit auf der Liste jener Politiker
stand , die von den Mordbuben der Rechten beseitigt werden
sollen . Wir wissen , daß die Reaktionäre auch in dieser Be -
Ziehung sich nicht auf Drohungen beschränken , sondern ihren
Worten Taten folgen lassen . Schon am 17 . Juli konnten
wir aus der in Halle erscheinenden „ Allgemeinen Zeitung für
Mitteldeutschland " , einem Stinnesorgan , die Mitteilung an « .führen , daß in letzter Zeit verschiedene Eeheimorganisatio «
nen in Deutschland geschaffen worden sind , deren Aufgabe es �
ist , die „ Landesverräter " durch Mord zu beseitigen . Prahle -»»,♦ . ». - - - - -- - - -- - - -—« — ' . . . . -. . .

von Unbedinjjten " dereit » mancher erzittere . Tie hier g » -
machten Mitteilungen deckten sicherlich nur einen kleinen Teil
lenes Berlchwoternetzcs auf . das von rechtsstehender Seite ,
uvrr das ganze Reich gesponnen ist nnd dessen Aufgabe d » ri * |



besteht , die unbequemen politische� Gegner durch M e u ch e l -

m o r d aus der Welt zu schaffen .

Dag es so weit gekommen ist , ist ein Ergebnis der unge -
Heuren Entartung , der die gesamte deutsche Politik in den

letzten Jahren verfallen ist . Es ist das charakteristisckie
Kennzeichen der nachrevolutionären Periode , dah die Reak -
tion mit unerhörter Roheit und Brutalität gegen ihre
politischen Gegner vorgeht und den nackten Mord zu ihrer
vornehmsten Waffe erkoren hat . Während das revolutio -
närs Boll in den November - und Dezembertagen 1818 mit
der größten Milde gegen seine bisherigen Herrscher vorging
und jedes Menschenleben heilig hielt , kannte der Vlutdurii
der herrschenden Klassen , als sie wieder Stück um Stück die

Macht an sich riß , keine Grenzen , um an jenen Rache zu üben ,
die sich gegen sie erhoben hatten . Wie Dr . Gumbel in seiner
bekannten ' Schrift „ Zwei Jahre Mord " dokumentarisch nach -
weist , sind in den Jahren 1919 und 1929 314 offcnkun -
dige Morde durch die Reaktion verübt worden , ungerech -
net die vielen , noch ungezählten hunderte im Strahenkampfe
verübten Morde der militärischen Formationen der Reak -

tion . Demgegenüber stehen in derselben Zeit nur 15 Morde ,
die von links verübt wurden .

Aus derselben Statistik geht ferner hervor , daß eine lange
Reihe bedeutendster Führer der Linksparteien der Mord¬

praxis der Rechten zum Opfer gefallen ist : dagegen ist kein

einziger Führer der Rechtsparteien getötet worden . Roch
bedeutsamer jedoch istz daß die verhältnismäßig wenigen
Attentate gegen Reaktionär . « so gut wie sämtlich durch
schwere Strafen gesühnt worden sind : dagegen ist von den

sehr zahlreichen Attentaten gegen Männer der Linken kein

einziges gesühnt worden .

Dieser Punkt ist das Entscheidend « auch in diesem Augen -
blick , wo eine neue Mordtat der Reaktion den Abgrund der

Leidenschaften aufgedeckt hat , die das politische Leben

Deutschlands durchtoben . Es muh immer wieder mit aller

Deutlichkeit ausgesprochen werden , daß es die rechts -
stehenden Parteien sind , jene Parteien , die die Wieder -

Herstellung des alten Kaiserreiches und des alten Militaris -

mus anstreben , die den MordalsHauptwaffe ihrer
Politik erkoren haben . Die objektiven Zahlen der Sta -

tiftik zeigen , dah die revolutionären Parteien dieses Kampf -
mittel scheuen , während es von den Parteien der Reaktion kühl
berechnend , systematisch und planmäßig angewendet wird .

Und noch eins ist von Bedeutung : Di « reaktionären Mörder

wissen , daß sie nicht nur über ein weitverzweigtes Netz von

Perbindungen verfügen , daß ihnen nicht nur der irregeleitete
Anhang der Deutschnationalen zujubelt , sondern daß ihnen
die deutsche I u st i z völlige Straflosigkeit zusichert .
Während von den Gerichten die grausamsten Strafen gegen

Angehörige der Linksparteien gefällt worden sind , während

noch in den letzten Monaten im Anschluß an die Vorgänge
in Mitteldeutschland zahlreiche Aroeiter insgesamt zu meh -

reren tausend Jahren Zuchthaus oerurteilt wurden , sind die

Morde der Reaktionäre gegen Mitglieder der Linksparteien
sämtlich ungosühnt , und von zahlreichen Hochverrätern , die

im vorigen Jahr den Kapp - Putsch verübten , ist noch bisher
kein einziger verurteilt worden .

Es gilt als allgemein anerkannter Erfahrungssatz , dah der

Stand der Rechtspflege der jeweiligen Kulturhöhe des be -

treffenden Volkes entspricht . Gemessen an dem Niveau der

deutschen Rechtspflege , wie tief steht Deutschland ! Jene
Richter , die sich vor allem als deutschnationalc Politiker
fühlen , sind , soweit politisch « Delikt « in Ftage kommen , nicht

Träger des Rechts , sondern Werkzeuge des Klassenhasses und

Klassenkampfes der Reaktion . Sie tragen die Verantwor -

tung dafür , daß der von den Rechtsparteien geübte politische
Kampf Formen des Meuchelmordes und des Banditentums

angenommen hat .
Diese Tatsache feststellen , heißt auch den Weg zu ihrer

lleberwindung weisen . Wenn jetzt nach der Ermordung
Erzbergers erneut die Frag « nach den eigentlich
Schuldigen aufgerollt wird , so muß neben der deutsch -

nationalen Pogrompresse mit ihrer fortgesetzten mörderischen
Hetzpropaganda , neben den militärischen Verbanden �und

Organisationen , die den Mutterboden für die reaktionären

Verschwörer und Attentäter bilden , in erster Linie das völlige
Versagen der deutschen Justiz genannt werden . Der Kampf
gegen alle diese Faktoren ist unerläßlich , soll das politische
Leben Deutschlands nicht in dem Blut und Schmutz ersticken ,
das die Träger der Reaktion ringsum aufgehäuft haben .

Gefahr in Verzug !
Einem Artikel der „ Sozialistischen Korrespondenz "

über die Ermordung Erzbergers . der die Stimmung der Rechts -

jozialisten wiedergibt , entnehmen wir :

Keine Täuschung ! Di « Folgen de , Ermordung Erzbergers « er -

den katastrophal sein für Deutschland . Der Arbeiterschaft be -

mächtigt sich ein kalter , aber dauerhafter Hah gegen die Hetzer
in den Rechtsparteien , die den Mord auf dem Gewissen haben .
Das ist der Dank für die Mäßigung der viehisch und schamlos ge «
quälten Proletarier , die im November 1918 . als die Kanaille der

Rechtsparteien sich verkroch , die Schuldigen nicht an die Wand

stellten , wie sie es verdienten . Di « Feigheit der großen Herren

auf der Rechten im November 1918 ist notorisch . Sie winselte « und

baten , man möge sie nicht verfolgen . Es dauerte nur ganz kurz «
Zeit , da kam Ludendorff , der deutsche Mac - Mahon , wieder nach

Deutschland zurück , weil er wußte , es wird ihm nichts geschehen .
Kaum fühlte sich die Kanaille sicher , da hetzt « sie ihre fanatischen

Anhänger auf die Führer der Linken . Mordtat aus Mordtat

folgte , und noch immer haben die Blutsäufer , die aus dem „ Stahl -
bad des Weltkrieges " heil davongekommen sind , nicht genug Blut

gesoffen . Der Mord an dem Unabhängigen Abgeordneten Garet «

in München ist noch ungesllhnt . Gareis Grab ist noch frisch , da

durchbohren die Kugeln der Rechtsbolschcwisten den vielgchaßtcn

Erzberger .
Helfserichs Hetze hat Erfolg gehabt , großen Erfolg . Helfferich

und seine Freunde werden jetzt selbstverständlich mit großer Eni -

riistungsgeste offiziell ihren Abscheu über die Mordtat bekunden .

Die Rechtsblätter werden sagen , wir wollten die Ermordung Erz -

bergers nicht , wir wollten nur die politische Kaltstellung dieses
Mannes . Allein die Leser der Rechtspresse , alle die Leute , denen

die Rechtspresse erzählte . Erzberger habe Deutschland ins Unglück

gestürzt , Erzberger habe sich Millionen gemacht . �Tr. zberger habe

Steuerbetrug getrieben , alle diese Leute , die die Lügen der Rechts -

presse für bare Münz « nahmen , erklären schon jetzt vor den

Schaufenstern der Berliner Zeitungshäuser : „ Dem Lumpen ist
recht geschehen ! " „ Es ist ganz gut so, daß st « diesen Kerl , diesen

Erzberger , totgeschosien haben ! "
Deutschland ist blutbesudelt . Da « ganz « Ausland ist entsetzt übe »

hie Tatsache , daß die Segenreoolution in Deutschland seit Zahr
und Tag ungestraft morden darf . Blut - und schmutztriesettd steht
Deutschland heut « vor der Welt da . Mit dieser Schmach muß auf -

geräumt werden . Di « sozialdemokratischen Arbeiter stehe «, starr

vor Schreck , vor der neue » Blv�jt der Gegenrevolution . Di «

sozialdemokratischen Arbeiter , diese treuen Kämpfer , die seit Jahr
und Tag trotz aller Versuchungen und Beschimpfungen ihren
' kührern die Treu « gehalten haben , warten mit Spannung darauf ,
was min geschehen soll . Die sozialdemokratischen Arbeiter er -

warten , dah endlich von ihren Führer « unbarmherzig durch -
gegriffen wird . Es sind noch keine drei Tage her , da schrieb die

. Li r e i h e i t ". ob denn mit dem Skandal der Ausrechterhaltung
des Ausnahmezustandes in Bayern nicht endlich Schluß gemacht
würde . Wir machten kein Hehl daraus , dah wir durchaus die

Forderung de « „ Freiheit " billigen . Wir rufen unserem Genossen
Gradnauer im Rcichsministcrium des Innern zu : Werde hart ! Sei

unerbittlich , wo es sich um eine Forderung der Gerechtigkeit hau -
dclt ! Zeig ' den Gegenrevolutionären in Bayern , die sich über

dich lusrig machen wollen , die Zähne ! Wir rufen allen sozial -
demokratischen Führern , ganz gleich , ob sie in irgendeiner Regie -

rung stehen oder nicht , zu : Tut alles , um die Arbeiterschaft zu -
sammenzuführen , denn Gefahr ist im Verzug . Die Reaktion in

München spricht davon , es stehe eine „politische Umwälzung " be -
vor . Da in Bayern die Linke fürchterlich geschwächt ist . versteht
jeder Mensch , worauf das Gerede hinaus will . Die Reaktion sah
mit Verdruß , daß das Kabinett Wirth einige außenpolitisch « Er -

folge erzielt hatte . Die Front von Helfferich bis Gothein , die

Front des Egoismus und der Habsucht , fürchtete , daß im Herbst
vielleicht doch größere Lasten auf die Schultern der Besitzenden
gelegt werden könnten . „ Erzberger vor den Toren ! " — so schrie
es schon vor einigen Wochen aus den Blättern der Rechten . Die
Reaktion konnte nicht warten , sie beeilte sich, den Mann zu töten ,
nicht bloß politisch zu töten , der in der kommenden Krise für die
Linke eine wertvolle Kraft bedeutete .

Erzberger
Die Deutschnaiionalen haben einen ihrer gefährlichsten und ge -

haßtesten Gegner zur Strecke gebracht .
Aus kleinen Ansängen hat sich der Bolksschullehrer zu einem

der einflußreichsten Politiker entwickelt , der in der letzten Zeit
des alten Systems und ganz entscheidend seit dem Zusammenbruch
in das historische Geschehen eingriff .

Erzberger war as Persönlichkeit nicht ausgeglichen . Scharfer
Verstand , rasche Auffassungsgabe , außerordentlicher Fleiß , eine

kolossal « Arbeitskrast , große Gewandtheit zeichneten ihn aus .
Aber sein Verstand war mit einer Schlauheit gepaart , die ihn
bisweilen hinterhältig erscheinen ließ , und für die politisch « In -
trig «, die im parlamentarisch verdeckten absolutistischen System ge -
deihen mußte , hatte er nicht nur natürliche Begabung , sondern
offensichtlich auch Gefallen . Sein Charakter war nicht ohne alle
Schlacken , und der Mann , der in�kurzer Zeit aus ärmlichen Vcr -

Hältnissen zur politischen Höhe emporgestiegen war . verschmäht «
nicht sich darbietende Gelegenheiten , jene materielle Unabhängig -
keit zu erwerben , die nun einmal in der bürgerlichen Welt so
begehrenswert erscheint . Aber Erzberger war kein schmutziger
Jnteressenvertreter , wie sein späterer Feind Helfferich , und sein
öffentliches Wirken widerlegt die Behauptung , daß «r in großen
Dingen seine Ueberzeugung materiellen Vorteilen geopfert hätte .
Der arme Volksschullehrer , der zum einflußreichsten Zentrums -
Politiker geworden war , dessen Kraft von allen Gruppen des Zen -
trums umworben wurde , vertrat dort die sozialpolitischen und
demokratischen Tendenzen und wurde immer mehr zum Führer des
linken Flügels .

Erzberger hatte sich schon vor dem Krieg « als genauer Kenner
des Etats , als Kritiker der Verwaltung eine sichere Stellung und
eine mit Angst und Abneigung gemischte Achtung bei der regieren -
den Bureaulratie erworben . Während des Kriege « unterstützte
Erzberger , wie fast alle bürgerlichen Politiker , die Kriegführung
und wurde Leiter und Organisator vor allem der Kriegs «
Propaganda . Aber früher als mancher andere seiner Kollegen
sah er das Herannahen der Katastrophe , die Verderblichkeit und

Sinnlosigkeit der Annexionspolitik . Viel zu spät , aber noch immer
als einer der ersten von den einflußreichen bürgerlichen Politikern
fand «r den Mut , sich dieser Politik entgegenzustellen , die sich da -
mal ? noch mit allen terroristischen Mitteln als einzig richtige
durchsetzen wollt « . Er entlarvt « die verbrecherisch « Täuschung des

U- Bootkrieges und war der Urheber der Friedensresolution . Da -
mals entstand der tödliche Haß der Militaristen und Nationalisten .

Als dann der Zusammenbruch kam , weil Ludendorff von Foch
geschlagen wurde , als der Zusammenbruch vollendet wurde , weil
Hiudenburg und Ludendorff in der ungünstigsten Stund « die sofor -
tige Kapitulation verlangten und durchsetzten , da wurde Erzberger
zu den Waffenstillstandsoerhandlungen entsandt . Das Ergebnis
war ungeheuer drückend , aber es war nur das Siegel auf die
Katastrophe , die Ludendorff ünd die Kriegsverlängerer verursacht
hattet .

Da setzte die deutschnationale Hetze ein , die die Schuld für die
Katastrophe auf Erzberger , der den Waffenstillstand unterschrieben
hatte und unterschreiben mußte , abzuwälzen suchte . Erzberger
kehrte zurück und entfaltete eine ungemein rührig « und vielseitig «
Tätigkeit , sehr im Gegensatz zu den rechtsstehenden Politikern , die
sich damals alle verkrochen . Er setzte alles daran , um seiner Par -
t «i die Mitwirkung und den Einfluß bei der Neuordnung der

Dinge zu sichern . Der Riß im sozialistischen Lager kam ihm dabei
zu Hilfe . Er blieb der Bundesgenosse der Rechtssozialisten und
sicherte gerade damit den bürgerlichen Einfluß auf die Gestaltung
der Ereignisse . Er konnte dies nur tun , indem er die republikani -
sche und demokratische Entwicklung akzeptierte . Daß er dies tat .
steigerie den Haß der Reaktion , sobald diese den Mut fand , ihre
wahre Gesinnung zu bekunden . Und vollends wurde Erzberger von
ihr zum Ellndenbock gemacht , als er im Gegensatz zur Mehrheit
des Kabinetts Scheidemonn für die Annahme des Friedensver -
trags eintrat .

Nach Einberufung der Nationalversammlung war Erzberger erst
Vizekanzler und später Finanzminister . Nach der Unfähigkeit und

Untätigkeit seiner demokratischen Vorgänger Schiffer und Dern -

bürg machte er endlich mit der Finanzreform ernst . Seine um -
fassende Desitzbesteuerung war trotz all ihrer Mängel ein großer
Wurf , und es ist nicht Erzbergers persönlich « Schuld , wenn sie
schließlich in der Ausführung an dem Widerstand der Besitzende »
und an der fortlckreitenden Geldentwertung zu einem großen
Teile scheiterte . Noch wichtiger aber als die finanzielle war die
politische Bedeutung der Vereinheitlichung des Steuerwesens und
der Verwirklichung der Steuerhoheit des Reichs . Dann dies be -
deutet neben der ebenfalls von Erzberger betriebenen Verreich .
lichung der Eisenbahnen einen bedeutenden Schritt zum Einheits -
staat .

Erzbergers Bcsitzsteuern stießen auf den wütenden Widerstand
vor allem der Deutschnationälen . Erzberger sollte fallen . Eine
wütende Hetze begann ; aus kleinen Verfehlungen wurde durch
Ausnützung gestohlener Steuerakten , durch Uebertreibung , Eni -

stellung und Verleumdung die Anklage geschmiedet . Das Gericht .
Erzberger gegenüber von vornherein ungünstig gestimmt , kam
dem Helfferich zu Hilf «. Erzberger trat im April 1929 aus dem

Ministerium aus und zog sich zunächst aus dem Vordergrund des

parlamentarischen Lebens zurück ! . Aber er arbeitete — und mit

Erfolg — an seiner Rehabilitierung . Di « schwersten Vorwürfe ,
die gegen ihn erhoben waren , konnte er entkräfte «.

Es war klar , daß Erzberger in nicht allzu ferner Zeit wieder in
den Reichstag zurückgekehrt wäre . In der letzte » Zeit hatte er

oft tn Zentrumsversammlangen gesprochen und die vcrsamm -

langen bewiesen , dah er starken Rückhalt bei den Arbeitern und

Bauern hatte . Es war klar , daß seine Rückkehr ins politische
Leben eine Stärkung der demokratischen und sozialpolitische »

Richtung im Zentrum bedeutet «. Die Aussichten auf die Be -

festigung einer linksgerichteten Regierung brachten die Deutsch -

nationalen aber zur Raserei . Aufs neue entbrannte eine tolle

Hetze.
Sie hat Erfolg gehabt . Der gefährlichste Gegner der Deutsch -

nationalen lieg « tot aus der Bahr « . Erzberger wurde gemordet

nicht wegen seiner Fehler , sondern wegen seiner Verdienste . Und

nichts zeigt vielleicht mehr die Verblendung der führenden Kreise

des deutschen Bürgertums , als dah sie den Mann als ihren Tod -

feind haßten , der derjenige gewesen ist . der in dem Kamps um die

Verwirklichung des Sozialismus dem Bürgertum den größten

Dienst erwies , indem er jene demolrarssch sozialrelormistische Poli¬
tik entschlossen einschlug , die dem Bürgertum zuerst wieder Eiujluß
und Mitherrschast gab .

Matthias Erzberger wurd « am 29. 9. 1875 als Sohn eines

Vottsschultehrers in Buxte aha äsen lWäriiemderg ) g. yoren . �
bejuckte das Lehrerseminar in Gaulgau und war dann zwei Jahre
als Volksschullehrcr tätig . Dann studierte er in Freiourg
lSchwcizj Staatsrecht und Nationalökonomie . Von 1896 bis 1893

lebi « er als Schriftsteller und Redatleur in Stuttgart , wo er�auca
in der christlichen Giwertschcstsbewequng läng war . Im Jahre
1993 wurde er zum erstenmal als Mitglied der Zcntrumspartcr
von dem Wahlkreis Viberach - Leutktrch - Waldjce - Wangen tn den

Reichstag gewählt , dem er seither ununterbrochen angehörte .
Seinen Wohnsitz verlegte er inzwischen nach Berlin , wo er Heraus -
geber einer Korrespondenz für oic Zcntrumspressc wurde .

Als Mitglied der Zcntrumsfraktion trat er bald in Budget -

fragen hervor . Er gehörte zu dem sogenannten dcmokrarischen
Flügel der Fraktion und erregte öjter Anstoß bei deren rechtem
Flügel . Jedoch verstand er . gestützt von seinem Landsmann Crö -
der . sich erfolgreich durchzusetzen . Während des Krieges nahm
sein Einfluß immer mehr zu . Er wurde von der Reichsregierunz
mehrfach mit Aukirägen ins Ausland geschickt . Er wandte sich

gegen den U- Boolkricg und trat sür einen Lerständigungssrieden
ein . Bei der Neugestaltung , die Prinz Max von Baden End « Sep -
tember 1918 im Reich und in Preußen durckzusüheen unternahm ,
trat er als Stoatssekretär ohne Porteseuille in dessen Kabinett
ein mit dem besonderen Auftrag , als Führer der deutschen Waffen -
siillstandslommission mit dem Feind zu unterhandeln . Dieser

Austrag wurde auch nicht widerrufen , als die Revolution völlig
neue Verhältnisse schuf .

Wie Erzberger gemeuchelt wurde
lieber die Vorgänge , die sich bei der Ermordung des Abgeord -

neten Erzberger abgespielt haben , erfahrt dir „ Telegraphen -
Union " noch folgende Einzelheiten : Die beiden Reickstagsabge -
ordneten Diez und Erzberger gingen in der Zeit zwischen
10 und 11 Uhr vormittags auf der von Griesbach nach Freuden -
stadt führenden Landstraße spazieren . In naher Entfernung folg¬
ten ihnen zwei Männer . Den beiden Abgeordneten wurde die

Sache ungemütlich , ste machten kehrt und gingen auf der Land -

straß « nach Griesoach zurück . Auch die beiden Fremde »
wandten sich um und gingen nahe an Erzberger und Diez
heran . Ohne irgendein Wort zu sagen , zog einer der Fremde »
schließlich «ine Schußwaffe und drückte los . Durch den Schuü
wurde der Abgeordnete Diez an der Schultor verletzt und

stürzte zu Boden . Erzberger sprang nun über die Böschung der

Straße , um stch den beiden Unbekannten zu entziehen . Diese e " -
ten ihm » ach und feuerten mehrer « Schüsse aus ihn ab . Bei der

Verfolgung brach Erzberger zusammen , was dir beiden Täter
aber nicht abhielt , unausgesetzt aus den am Boden liegende »
Mann zu feuern , der von l2 Kugel « durchbohrt , alsbald verstarb .
Inzwischen war Diez wieder ausgeftandcn und hatte sich zu Erz -
berger begeben , der bereits verschieden war . Die beiden
Täter standen in nicht allzu großer Entfernung , wahrscheinlich
um sich zu überzeugen , daß Erzberger tot war . Den Ab -

geordneten Diez liehen sie unangefochten . Sie verschwanden , als

Diez stch vom Platze wegbegab , um Hilfe zu holen . Reichstags -
aogeordneter Diez Zand in Petershall Ausnahme . Er wird mor -

gen dag Offenbacher Krankenhaus aussuchen . Seine Verletzung
ist nicht bedenklich . Die Leiche Erzbergers blieb den ganze »
Nachmittag an dem Tatorte liegen , der in weitem Umkreise ab -

gesperrt ist . Die Verfolgung der Täter wurde sofort aus «

genommen .
WTB . meldet ergänzend zu dem Attentat aus Bad Gries -

b a ch : Heute vormittag 11 Uhr waren die Rcichstagsabgeor�
neten Erzberger und Diez auf einem Spaziergang nach
dem Kniebis begriffen . Die beiden Herren wurden dort von zw «
gut gekleideten zungen Leuten überholt , die bald darauf an einer
Wegkehre wieder vor ihnen standen . Ohne ein Wort zu sage ».
feuerten die jungen Leute aus kürzester Entfernung auf Erzvergec
und Diez « ine groß « Anzahl Schüsse ab . Diez wurde
an der Schulter getroffen und sank zu Boden . Erzberger suchte
Schutz in einer Böschung , wurde aber von den Mördern versolat
und durch einen Kopsschu ? getötet . Insgesamt sind 1 ? Schüsss
auf ihn abgeieueri worden . Bon den Tätern , die mit großes
Kaltblütigkeit zu Werte gingen und sich kurz vorher m »
einem Straßenwärter unterhielten , liegen genaue Beschreibungen
vor , doch konnten sie bis jetzt nicht festgenommen werden . Gcge »
Abend wurde die Leiche Erzberaeis . nachdem die Gerichtsbebörde »
den Tatbestand aufgenommen hatten , nach Griesbach geführt
und hier aufgebahrt .

Die Mordpropaganda
In Verbindung mit dem Attentat gegen Erzberger ge -

winnt die Tatsache Bedeutung , dah vor einigen Wochen die

„ Schwarzwälder V olkswach t " in Schramberg
folgendes Gedicht veröffentlichte :

D » tapfrer Held , du schoßt den Gareis nieder ,
Du brachtest allen uns Befreiung wieder
Von einem säubern Sozihund .
Welch Licht in unserer Irauerstund !

Auch Rathenau , der Walter ,
Erreicht kein hohes Alter .
Die Rache , die ist nah .
Hnrra ! Hurra ! Hurra !

Laßt uns froh und munter fein ,
Schlagt dem Wirth den Schädel » in !

Lustig , lusttg . tralleralla , .
Bald ist Wilhelm wieder da .

Wenn einst der Kaiser kommen wird ,
Schlagen wir zum Krüppel den Wirth ,
Knallen die Gewehre tack , tack , tack ,
Aufs schwarze und das rote Pack .

Haut immer feste auf den Wirth ?
Haut seinen Schädel , daß es klirrt !
Knallt ad den Walter Rathenau ,
Di « gottverfluchte Zudenfau !

Angeblich soll dieses Lied von einer Schar von Jünglinge »
mit dem Hakenkreuz am Waffenrock gesungen worden sei»-
Die „ Schsarzwälder Volkswacht " , ein oeutschnatioirale »
Organ , sorgte für entsprechende Verbreitung des Hetzlisdss -
Der Erfolg ist offensichtlich : Griesbach , wo Erzberger tt *
mordet wurde , liegt nicht weit von Schramberg .



fachen gcücn . Nachdem der Borschende und Berichterstatter dieses
Schriftstück verlestn hat , wird er seinen Kollegen das Wart er -
teilen zu einem M« inuna - . anetaufch über das anzuwendende Ver -

fahren . Alan ist der Anstcht , d<ch diese erste Verhandlung den Rat

LbisZTagein Anspruch nehmen werde . Man ist sich in den

Äie Teuerungszulagen für dieBeamten
vi « Stellung der Gewerkschaften zu dem VerhandlungS -

ergebnis
. . f , I Ktctscn des Völkerbundes ganz klar darüber , dich die öffentlicheSach dem Abschluh der vtertagigen Verhandlungen ztvlfchcu

I - �nung aller Länder eine möglichst schleunige Losung der ober -* « Reichsregierung und der Berhandlungskommifston der l - - - - - -~

. . . . . .
-

Beamten , Arbeiter und Staatsangestellten haben die in

Betracht kommenden Berbänd « ihr « zuständigen Körper »
Ichasten nach Berlin berufen . Di « Tagung muff bis D i e n s -

tag . den ZV. August , abend » 6 Uhr beendet fein , weil die

«tueu Bezüge mit größter Beschleunigung zur

�»»Zahlung kommen sollen . Di « Berhandlungskom Mission
�at sich einmütig bereit erklärt , den Mitgliedern ihrer

verbände die Bereinbarung zur Annahme zu « mp »
Ithle n.

Die Lohnverhandlungen im Nergbau
�lon zuständiger Stelle wird mitgeteilt : lieber die gegenwärti -

Sen Lohnforderungen der Bergarbeiter haben im Reichs -
�beitsministerium am 2ß. August getrennte Besprechun -

mit Vertretern der Arbeitnehmer - und Arbeitgcbsr - VerbSnde
laitgefunden , in deren Verlauf die Arbeiigeberocrtreter folgende
Klärung abgaben :

• £ k bestehenden Teuerungs Verhältnisse lassen in allen Berg -
Mbezirken eine Gehalts - und Lohnerhöhung als angemessen er -

Getuen , deren Durfchührung und Höhe von den wirtschaftlichen

�rhältnisfen der einzelnen Bergbauzweige und Reviere ab -

7nBi0 sein muh . — Die Arbcitgeberjchaft ist bereit , in den
"Bzelnen Bezirken fosort in Loh il Verhandlungen « in -

�treten . Zu der Frage , ob die Verständigung auherdem
sofort zu beginnende Verhandlungen gefördert werden kann .

jj�rden die Arbeitgeber baldigst Stellung nehmen , die Arbeitgeber
' s Kohlenbergbaues gelegentlich der unmittelbar bevorstehenden

�' ffung des Reichskohlenoerbandes am ? l». A u g u st. Dieses vor »

""li�e Ergebnis der Verhandlungen bedeutet eine Annäherung

�Standpunkte beider Teile , die eine Verständigung erhoffen

Die Lohnbewegung im Reich
>�!?s Greiz wird gemeldet : Im Bezirke des Sächsisch -

�uriggzschx� Weberverbandes find sowohl die Tarife

� Arbeiter als auch der Angestellten durch die Arbeitnehmer
�' kündigt worden . Die Forderungen der Weber betragen
. "•« Erhobung von 8 Mark pro Stunde bis ,u Sll Jahren
. u« 3. 50 M. für die Arbeiter über 20 Jahre . Die Angestellten ver -

�/lgen ein Monatsgehalt als Sonderzulage und einen
V > rozcntigsn Zuschlag zu den bestehenden Gehältern .
■oN Bereiche des Arbeitgeberverbandes der Sektion 4 b der4 ? V- ? �le,a ' e 068 �rocngeoerveroano - s oer « eriion , u uer

fe vL' uI n d u st r i e Deutschlands sWestdeutschlands )
��band der Fabrikarbeiter das Tarifabkoimnen ? e -

St « i ®
1 3 ü Sein « Mehrsorderungen betragen 2 Mark je

stnd noch einig « Rebenforderungen erhoben

-�ur Lohnbewegung der Hamburger Hafenarbeiter wird noch
Reibet : Der Schlichtnngsausschuh hat den Hafenarbeitern für
! . �n Arbeitstag eine Lohnzulage von 8 Mark zugebilligt , welb -
I . �n und jugendlichen Arbeitern vier Mark . Auch fall für
�?°erstundenarüeit ein Lohnzuschlag von 38� Prozent erfolgen .
j

' ' Äkkorbo - beiter erhalten eine Zulage von 8 Prozent auf die
-,nflichen Sllkordsätze . Die Hafenarbeiter wenden stch nament -
t ? 3« g « n die Verschlechterung für die Akkordarbei -
„ v - Auch die übrigen Zugeständnisse werden angesichts der zu -
�Menden Teuerung als zu gering bezeichnet . In namcnMcher
�"ü' mmung wurde oer Schiedsspruch

abgelehnt .
mit überwiegender Mehr -

Massenkundgebung
der Münchener Arbeiierschast

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 20 . August .

U
®' * Massenkundgebung der Münchener organisierten Arbeiter

sitz �"gestellten gegen die Wucher - und Preistreiberei für Ein -

Sw l3 der Weltmarktslöhn « ist unter gewaltiger Beteiligung

�. ' aufen. Am Zkachnuttag nach Arbeitsschluß bewegten sich die
jh geschlosicnem Zuge von den Betrieben durch die Stadt

� ben Versammlungslokalen . Trotzdem nur «ine Versammlung
war . siillten an 80 000 Personen die Bäume und die

� - " hnverkehr zum Teil eingestellt »»erden . Roch Schlug der

j�iammlung bewegten sich die Teilnehmer in gewaltigem Zuge
� die ' "XtrtrliriifFrn iu >u- c innere her dinein .

te
� der sechs größten Versammlungslokale der Stadt . Min «

� die gleich « Anzahl sammelte sich vor den Lokalen an .

�' Jete Tausende bewegten sich aus den angrenzenden Straßen .

|. sprachen Redner in den Sälen und Gärten . Von den Fen -
und Terassen herab richteten andere Redner ihre Worte an

der Straße Versammelten , infolgedessen mußte der Stra »

lau
�die Isarbrücken in das Innere der Stadt hinein .

Polizei hatte umfasiende Vorkehrungen getrosfen . wagt «

�. angesichts des machtvollen Aufmarsches des Münchener Pro -
<? klats weder den Zug noch die Versammlung , die zum großen

u
"

gegen die Verordnung des Ausnahmezustandes abgehalten
. u � g r e n- Der Ausnahmezustand hat sich dem Druck

großen Mass » gegenüber als ohnmächtig erwiesen . Nach dem
Rrswiie, , Verlauf der Demonstration kam die Polizei geritten

uT in Lastautos herbei , um die Brücken abzusperren . Dieses

�Urfnis, sich zu zeigen , erregte allgemeine Heiterkeit .
5

ganze Kundgebung verlies völlig ungestört , trotzdem die Be -
fcC *alles getan hatten , um Zwischenfälle hervorzurufen .

». ' Ermordung Erzberger « hat hier große Ct «

Ij ? " Ug wachgerufen , besonders in den Kreisen der chrift «

iiix? Gewerkschaften und bei dem katholischen Klein -

>»!> - Man erinnert an die Mordasfaire Downrr - Pracker

üest die Ermordung de » Abgeordneten E a r e i » und daß

sih, �aten unter ähnlichen Umständen erfolgt sind . Die Bayeri -

ö- �partei hat stch bekanntlich in der Person ihres Führers ,

»j, � Heimrats Held , im Falle Downer - Pracker schützend » or

"löcderzentrale gestellt .

ber Tagung des Völkerbundsraies
». �

Genf , 20. August . �
�r-. ?, . �aaberberichterstatt«r von Havas meldet : VIcomt « Ishii ,

ffii13»' 1 Vorsitzender des Völkerbundsrates . ist heute vormittag

� " 1 eingetroffen , desgleichen ist Paul Hnmans einge -

Rsle » ' den Vorsitz in den neuen Verhandlungen zwischen

? « ss , " " d Litauen führt . Sowohl Hymans wie auch

ga - Ü�h" - dar brasilianische Delegierte , verwahren stch

' WjSen , daß sie irgendwie um die Berichterstattung »n der

8°r A°silck >en Frage angegangen worden sind . St « hattem also

Gelegenheit gehabt , einen solchen Aus ' rag abzulehnen .

' . ? fhii hat es aus eigenem Antrieb übernommen ,

ilt §* Lber die obe - schlesifch « Frag « zu erstatten , weil er

° Art � Eunha in Royal zurück-icsialten war , und Hymans

. T«/ ��genheit von Wilna vor sich hatte . „ . .
des Völkerbundsrates wird in dem Bericht , den

" Siat erstatte « wird , »ine rein sachlich - vorstellu « der Tat «

schlesischcn Frag « herbeisehnt . Ader man scheint hier auch zu
■ wünschen , daß die öffentlich « Meinung sich auch ganz oenau all «
j Schwierigkeiten der Aufgabe vergegenwärtige . Man fordert für
, die Mitglieder des Rates� d- ' e sich niemals mit dieler Frage befaßt
! haben , das Recht , sich eingehend zu unt «rr >chtrn . und mslich zu

überlegen . Di « vorbereitende Arbeit wird für die Mitglieder des
Aales die unbedingte Voraussetzung für die llnabhängigkett ihre »
Urteils sein .

Raihenau und Loucheur in Wiesbaden
Wiesbaden , 20. August .

Zwischen den Ministern Rathcnau und Lonchevr haben heute die

angekündigten Verhandlungen begonnen , es sanden zwei mehr¬

stündige Sitzungen statt , und zwar wurden am Vormittag all -

gemeine Fragen behandelt , am Nachmittag wurde absatz -

weise der Text des Hauptabkomm - ns über Sachleiftvirgen durch -

! gesprochen . Einige Punkte bleiben der morgigen Erörterung vor -

� behalten . Währenddessen vereinigten sich die beiderseitigen Refe -

s renten , um die Rebcnabkommcn über Restitutionsfragen zu be -

! raten . Diese Besprechungen werden heute abend und morgen fort -
- gesetzt . Zwischen den Ministern sollen morgen zwei w ci t « r e

Besprechungen stattfinden , die sich auf die noch zu klärenden

Punkte des Houvtobkommins und auf die Einzelberetung der

Nebenabkommcn erstrecken werden .

Die Iren lehnen ab
London . 20. August . sReuier . )

In seiner Antwort auf das britisch « Anerbieten sagt de Balera ,

er habe die Vorschläge der britischen Regierung dem Dail Eirean

unterbreitet . Dieses habe sie einstimmig abgelehnt , sei indesien

berett , auf der Basis einer „ Regierung mit Zu -

stimmung der Regierten " weiter zu verhandeln .

Ltnglaubliche Wirtschast
Konfusion im Arbeiisnachweiswese «

Auf recht trübselige Zustände macht der „ Gewerkschaft -

liche Nachrichtendienst " in einer Notiz über die unglaublich «

Verwirrung aufmerksam , die in den Reichs - und Lan -

dssministerien in der Arbeitsnachweiefrage zu

herrschen scheinen . Di « Korrespondenz schreibt :
Die gewerbsmäßige Stellenvermittlung , die

besonders im Gastwirtsgewerba die Rot der Arbeitslosen aus -

beutete , wurde durch Verordnung der Demooil »

machungsbehörden und Landesregierungen , u. a .

in Bayern . Baden . Württemberg . Mecklenburg , in Preußen in den

Städten Berlin , Danziq , Königsberg . Stettin usw . verbot « «

Dieses Gewerbe , das kein « Existenzberechtigung hatte , war also

zu einem nicht unbedeutenden Teil verschwunden . Seit der -

selben Zeit datiercm die Bestrebungen , das Arbeitsnachmeiswesen
gesetzlich zu regeln , die zu dem Arbeits , - . achweisgesetzentwurf ge -
führt haben .

Trotz dieser Vorgänge hat der Reichsminister des In -
nern durch Erlaß vom 28 . Mai 1320 (T. M. 3289 ) die Verord¬

nungen , die auf Grund der Vollmachten der Demobilmachungs -
kommisiar « vom 7. November 1918 «rlasien waren , ausgehoben
und damit auch der Stellenvermittlung dt « Möglichkeit zu neuem
Lebe » zu erstehen , gegeben . D: r Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Cafv - Angestellten hat in einer Eingabe vom
20. September 1920 unter Hinweis auf die obigen Taisachen er -

sucht , die Verbote der Stellenvermittler bis zum . Inkrafttreten des

Arbeitsnachweisgesetzes , das dieses Gewerbe beseitigen soll , be -
stehen zu lasten . Inzwischen hat , wie uns berichtet wird , die
bayerische Regierung Entschädigungsanträ « der Stel -
lenvermittler , deren Gewerbebetrieb « verboten sind , abgelehnt .
Der preußische Handelsminist : r hat erst am 28. Juni 1021
( J . - Nr . Iii 7771 ) angeordnet , daß m Rücksicht auf das kommend «
Arbeitsnachweisgesetz kein « Reukonz - sstonen an Stellenvermittler
erteilt werden sollen .

Nunmehr scheint der Rcichsarbeitsminister wieder wi «
vorher in entgegengesetzter Richtung wirken zu wollen . Wie wir
erfahren , soll der Reichsarbeitsminister durch einen vertrau -
lichen Runderlaß angeordnet haben , daß die Konzession « »
der verboten genesenen Etellenoennittlerbetriebe wieder Gültig »
leit haben sollen . Sollte sich dies « Mitteilung bewahrheiten , so
hieße das dem Faß den Boden ausschlagen . Dieser Erlaß stände
im strikten Gegensatz zu den Maßnahmen der preußischen und
bayerischen Regierung sowie der Absicht des Arbeitsnach -
weisgesetzentwurfs . Wir erwarten , daß der R- ichsaebeito .
minister sllr dringend « Aufklärung zu dieser Angelegenheit sorgt .

Diesem Wunsche der Gewerkschaften schließen wir uns an .
Cs kann nicht energisch genug ausgesprochen werden , denn
solch « Wirtschaft darf nichtgeduldet werden . Wir sind
vollkommen einig mit der Korrespondenz des A. D. G. 93. ,
wenn sie ihren Artikel folgendermaßen schließt : „ Die Ge -
werkschgften verlangen , daß die gewerbsmäßige Ctellenver .
mittlung verschwindet und daß Maßnahmen von den
Regierungsstellen verhindert werden , die geeignet sind , die
gewerbsmäßige Stellenvermittlung in das Leben zurückzu -
rufen . "

Das Wohkfahrtsministerium
Slus dem Sauptausfchuß des Landtags

In der gestrigen Sitzung des Sauptausschustes gab Ministerial¬
direktor Dr . Bracht auf «ine Anfrag - zu . daß bei der Ver -
wendung der Sammlungen für Oderschkesten erhebliche Unregcl -
Mäßigkeiten in der V- rieilung der Gelder vorgekommen seien und
daß einzelne Personen sich hierbei Gehälter „ verpaßt " hätten , die
ein sofortiges Eingreifen des Wohlfahrtsmimsteriums nötig mach -
tcn . Di « Verwaltungsstellen der gesammelten Gelder sind infolge -
besten unter staatliche Kontroll « gestellt worden . In der weiteren
Debatte legte Genoste Dr . W e y l den Standpunkt unserer Frak -
tion zu den Angelegenhelten des Wohlfahrt - ministerium , dar .
Den Kommunisten wies er nach , daß ihre Anträge größtenteils
demonstrativen Zwecken dienten . Auch wir haben die Ueber -
zeuguag , daß ohne Beseitigung der kapitalistischen Parasiten , ohne
Hinaufführung der Mensmheit zu einer höheren Prodnktionsord -
nung eine durchgreifende Verbesterung der Berhältnistc nicht er -
reicht werden könne : big dahin können aber unsere notleiden -
den Volksgenosten nicht warten , es gilt schon heute , für die minder -
bemittelten Kreis « so viel wie irgend möglich herauszuholen und
dabei die tragkähigcn Schultern zu beHaften . Unser Redner ver -
trat dann den Antrag unserer Fraktion , aus die Reicks -
regieruna einen Druck auszuüben , daß die RentenverfoHren de »
Kriegsbeschädigte « mit der allergrößten Beschleunigung durch ,
geführt werden , sowie den von unfern Freuirden im Reichstag ein -
gebrachten Antrag auf Abschaffung de , siks 218 sf. de » Strafgesetz -
bnches kAbtreibuK ( Jsparagrar >f,enV ou ' die m- �- kack In der Debatte
hingewiesen worden war . Dr . Weyl begründete Hierems unser «
Forderungen , daß mit den . übrigen zur Eingebung der Ehe er -
fordeclicken Papieren dem Standesamt ein ärztliche . Gesund -
Heitsattest beizubringen ist , zum Nachweis dafür , daß die Ehe -

schließenden frei von ansteckenden Krankheiten sind, . zu der Für »

sorge für Pfychopaihie , zu den Problemen der Bekämpfung der

auveriulofe uns der Geschlcchtskrantheiten . Er geißelle miljckar -
fen Worten den rückständigen Standpunkt der Regierungen Sachen

der Ehrengcrichtsbarkeit . Wenn die Gegner der SozmUsierung

der ärztlichen Heiltätigkeit meinen , die Beamteneigeniäzast der

Acrzte sei ein Hindernis für ärztliche Qualitatsleistunst . so frage

er . ob denn ein Beamter stets faul , gleichgültig und interestelos

fein müste . Darüber , daß unter den gegenwärtigen Verhaltnisien

weder die Interesten der Acrzte noch die der Allgemeinheit ge -

nügend geschätzt stnd . könne ein Zweifel nicht obwalten . Auch für

die Aerzteschaft würde die Sozialisierung eher eine Vermehrung

als eine Verminderung ihre ? Freiheit bedeuten . .
Sie lieg « in der

Linie der Entwicklung iiyh könne nicht mehr aufgehalten �we - den .

Deshalb fei es bester , ste zu fördern und zu leiten , als ihr hart »

nackigen starren Widerstand entgegenzusetzen .
Die Verhandlungen des Ausschusses über das Wohlfahrts -

ministerium dürsten am Sonnabend mit den Abstimmungen über

die einzelnen Anträge zu Ende gehen .

Oer parteiiag der VKPO .
Jena . 20 . August .

Die Statutenberatung . die di « Donneretagsitzung ab -

schlojj nachdem eine besondere Kommission b - austragt worden war ,
die G e w e r k s ch a f t s r i ch t ! i n i e n der Zentrale zu veroestern ,
ergab lustigerweise , daß die , die «inst so grimmig die Organi -

laiionsspielerei der anderen verspottet hoben , schon im Organi -
farionstretiinsmus gelandet sind . Wie soll man es anders bs -

zeichnen , daß «in Antrag Hecke rt angenommen wurde , wonach eins

Registrierung der Mitglieder nach ihren Fähigkeiten
für die verschiedenen Arten der Parteiarbeit vorgenonrmen werden

soll. Das gibt ein vorzügliches Material iür den Staatsanwalt ,

stöhnte einer der Gegner t�s Beschlüsse » noch der Annahme . Wie -
viel Sekretär « für die Anlage und Fortführung dieser Kartothek
angestellt werben miisten , danach bat niemand gefragt . Dann

stritt man darücker , ob die Verpflichtung zum Bezug des Partei »
blatte ? in di « Statuten aufzunehmen sei , und die Mehrheit setzte
diese Selbstverständlichkeit wahrhastig hinein . Beispielgebend aber

dürft « di « B « i t r a g s f « st s « tz u n g sein : l Mark wöchentlich
für männlich « und 50 Pj . für weidlich « Mitglieder und Arbeits -

lose . Der Name wurde wieder einmal geändert , künftig nennt
man stch nur noch „ K o m m u n i stt s ch e Partei " ' auf „ Ver -

einigte " hat man verzichtet , was nicht unberechtigt ist .
Eine Resolution zur Lage Sowjet - Rußlands , die nach

einem Referat Friesland angenommen wird , ruft alle Arbeiter

zur Hilf « auf . beschimpfi aber zum Schluß die sozialdemokratischs
Partei und di « Gewerkschaften , weil sie angeblich eine gemein -
sam « Aktion des Proletariats verhindert hätten , und , wie es mit

frecher Lügenstirn weiter heißt , die Hilfsaktion in eine Inter -
vention zur Wiederherstellung des bürgerlich - demokratifchen
Regimes , in Wahrheit der Herrfchast der russischen Junker und
Kapitalisten , verfälschen wollen .

Die Gewerkschaftsfrage wird durch die Annahme der

unwesentlich geänderten Richtlinien der Zentrale erledigt . Be -
merkenswert ist der ohne große Anteilnahme vollzogene Beschluß
auf Schaffung eines Kampsfonds für die rot « Gewerkfchastsinter -
nationale .

Menschlich ergriffen hat di « erschütternd « Schilderung der
Qnalen der in den Z u ch t h ä u f e r n und in den z u r F e st u n g
umgewandelten Zuchthäusern schmachtenden Opfer des März -
putsches und der weißen Rachejustiz , die donnernde Resonnanz des
Parteitages fand . Eine scharfe Protestresolution , die Freilassung
fordert wurde einstimmig angenommen . Der ehemalige Münchc -
ner Nationalbolschewist Thomas begründet « einen Antrag zur
Genossenschaftsfrage , die die Pflicht zur Bedarfsdeckung
bei den Genossenschaften ausspricht . Aber auch die . Pflicht zum
Kamps gegen die Eenostenschaftsbureaukratie . die angeblich daraus
ein Bollwerk der Reakt ' on machen will .

Die Redaktionskommission hat inzwischen die Resolution zu
dem Steuern - und Wirtschastskamps , die das in den Papierkorb
befördernd « Steuervrogramm der Zentrale ersetzt , fertiggestellt . Es
ist der glatte Sieg der . Linken " , di « die Erfassung der
Geldwerte , die durch die Zentrale noch kurz vorher noch selbst ge -
kordert wird , für ein « Erfindung der Gewerkschaften und Sozial ,
vcmotraten erklärt , um dem wirklichen Machtkampf um di «
Steuern auszuweichen , ebenso wie die veraltete Unterscheidung
zwischen direkten und Indirekten Steuern . Außerdem könne diese
Geldwerterfastung bei unveränderten politischen Machtverhäll -
nisten die Abwälzung der Lasten nicht verhindern . Eesordert wird :
Ablehnung der indirekten Steuern , durchgreifende Vermögens -
einlommensteuer bei Freilassung aller Einkommen bis 24 000 M.
und Vermögen bis 100 000 M. Wegsteuerung aller Erbschaften .
die 100 000 M. übersteigen . Veschla - znahme der fürstlichen Per -
mögen und der am Völkermord beteiligten Heerführer und Staats -
männer , Einstellung der Zinszahlung sür di « Staatsschulden unter
Schonung der kleinen Zeichner , Kontrolle der Produktion und der
Preis « durch die Betriebsräte , allgemeine Lohnerhöhung um
100 Prozent . Di « Lohnkämpfe sollen aufs Schärfste gesteigert und
einheitlich zusammengefaßt werden . Gestrichen wurde nach hef -
tigem Kampf mit geringer Mehrheit die von Mahlow als eine
Unterstützung de « Staats verworfen « Forderung nach einer Kon -
troll « der Eteuerablieferuna durch die Betriebsräte , für di « sich
E t o e ck e r heftig eingesetzt hatte . Ein Antrag Hamburg for -
derte , daß die Parteien und sämtlich « wirtschaftlichen Organisatio -
nen der Arbeiterklasse zu einem einheitlichen Kampf für die
12 Punkt « des Manifestes , das an di « Partei erlassen wird , auf -

. fordern soll .
Die Wahl zur Zentrale ergab als wesentlichstes , daß

StaeckerundKoenendurchfielen . Di « Gewählten sind :
Meyer . Pieck . Boe <lch «r . Rost Wolsfsteien , Walcher . Remmele .
Eberlein . Heckert . Hocrnle , Friesland . Berta Braunthal . Klara
Zetkin . Schmldt - Hannover . Klara Zetkin rangiert mit 181 Stim -
rnen hinter Berta Braunthckl , die 184 Stimmen erhielt ! Mit
einem Schlußwort Piecks wird der Parteitag geschlossen .

Der Reichskanzler , die Reichsregiernng und der Reichs »
Präsident haben an di « Gattin des ermordeten Abgeordneten Erz -
Herger sehr warm gehaltene Beileidstelegramme ge -
sandt , in denen sie ihre innigste Teilnahm « an dem Tode Erz -
hergers und ihrem Abscheu über da » feige , fluchwürdige Ver -
brechen Ausdruck geben .

Unstimmigkeiten in de « Chemnitzer Schutzpolizei . Die Ehem -
nitzer „ Allgemeine Zeitung " berichtet : Bei einer Hundertschaft der
Chemnitzer Landespolizei ist vor einigen Tagen « ine Meu »
t e r « i ausgebrochen . Ale von der Hundertschaft verlangt wurde .
zu einer angesetzten Uebung außerhalb der Stadt den Stahlhelm
aufzusetzen , trat sie mit dem Ezako an . General Reichert -
Dresden , der der Uebung beiwohnen wollt « , erstattete Meldung an
den Ministerpräsidenten B- uck und dieser verfügte die so for -
tige Entlassung der Leute . Inzwischen sind an den zu -
ständigen Stellen Verhandlungen eingeleitet , um die Wieder -
tndienststcllung der Entlassenen herbeizuführen .

Empfang de » mexikanischen Gesandten . Der Reichspräsident hat
am Freitag den mexikanischen Gesandten Balbino Daoalos
zur Entgegennahme seine » Beglaubigungsschreibens empfangen .
Bei dem Empfang « war der Reichsminister de » Auswärtigen .
Rosen , zugegen .

Riesenunterschlagungen im Ein - und Buefuhramt Cm» . Wie
aus Bad Ems gemeldet wird , ist der in der Kasse des Ein - und
Ausfuhramtes veruntreut « Betrag bisher auf vier M i l l i o -
nen Mark festgestellt worden . Einer der Haupttäter , namens
M e l l i n . der seit einigen Wochen in Urlaub ist . soll sich in
Frankreich aufhalten .

Balkan - verkehrvsragen . Nach einer Havasmeldung aus
Bukarest ist dort «in « jugoslaoische Abordnung eingetroffen ,
um über di « Frage der gegenseitig n Eisenbahnverbin »
dung und über eine große internationale Linie zwischen dem
Westen und dem Osten , dm über Belgrad und Bukarest gehen
soll , zu verhandeln . Di « Wiedereinrichtung des Expreßzuges
Verlin — Bukarest soll für Ende Oktober in Aussicht go »
nvmmen fein . m
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Wohnungsnachweis - Gchwindel
Zum Kapitel der Wohnungsnot lieferte eine vor der Ferien -

Gaskammer dez Landgerichts verhandelte Anklage einen kleinen
Beitrag . Der Agent Ernst Rstnpel und der Kaufmann Willy Grün
waren des Betruges in mehreren Fällen beschuldigt . Rempel hatte
lm Juli 1820 in der Nürirberger Strage ein Bureau unter der Be -

Zeichnung „ Zentralnachweis für Wohnungsiausch " eröffnet , ohne der
Behörde hiervon Anzeige zu machen .

Im großen und ganzen soll seine Tätigkeit darin bestanden haben ,
° ie Meldungen von Interessenten des Wohnungstausches , die sich
«lf Grund seiner Anzeigen an den Anschlagsäulen bzw . auf seine
Zeitungsinserate hin an ihn gewandt halten , auf einem Formular
entgegenzunehmen . Die Interessenten hatten dann eine Schreib -
gebühr von 15 Mark für das Zimmer zu erlegen und
�hielten dafür die tröstliche Zusage , dag durch seine Dcrmittelung
bald ein passender Wohnungstausch zustande kommen würde .
Rempel stellte dann die eingegangenen Meldungen in einem von
ihm herausgegebenen „ Nachrichtenblatt " zusammen , das er den In -
teressenten regelmäßig zusandte mit dem Anheimgeben , sich eine
für sie passende Wohnung auszusuchen , Rempel würde ihnen dann
die näheren Adressen mitteilen und sie könnten auf diese Weise
miteinander in Verbindung treten . Beim Zustandekommen eines
Wohnungstausches sollte dann wieder ein Betrag von 1ö
Mark fürdas Zimmer gezahlt werden . Wie lukrativ
dieses „ Wohnungsgejchäft " war . geht daraus hervor , daß er schon
dach acht Wochen den Betried für einen Betrag von 46 666 Mark
a » Grün verkaufen konnte . Es sollen bis zu diesem Tage 75 0
Anmeldungen vorgelegen haben , aber nach den Behauptungen
der Anklagebehörde nichteincinzigerWohnungstausch
Zustand « gekommen sein .

Der Angekl . Grün führte das Geschäft im Hause Gr . Frankfurter
Straße 73 fort . Nachdem er etwa WO Anmeldungen entgegen -
genommen , von denen ihm nur in acht Fällen eine Ver -
Mittelung gelang , konnte er das Nachrichtenblatt Anfang
Oktober 1820 infolge des BuchfbrurferftrMks vorübergehend nicht 1
erscheinen lassen . Die Ausgabe desselben wurde dann gänzlich
Mngcstellt , ohne daß die Interessenten Nachricht davon erhielten ,
« nd das Geschäft war zu End « .

�Der Staatsanwalt hielt beide Angeklagte des Betruges
für schuldig , da es ihnen gar nicht darauf angekommen fei ,
? en Interessenten Wohnungen zu verschaffen — wozu sie gar nicht
" n der Lage gdwcsen seien — . sondern nur darauf , von den In -
teressenten . denen falsche Borspiegelungen gemacht seien , die Vor -
' chüsse zu erhalten . Gegen Rempel wurden 8 M o n a t e , gegen
Erün 6 Monat « Gefängnis beantragt .

R. - A. Dr . Wisloch bestritt dagegen , daß irgendein Tat -
bestandsmerkmal des Betruges vorliege . Es handle sich bei dem
Unternehmen Rempels um eine ganz gesunde Idee 0 ) .
v « heutigen Wohnungsnot abzuhelfen . Naturgemäß werde es
stets längere Zeit dauern , um die verschiedenen Interessenten
einander näher zu bringen und einen Erfolg zu erzielen . Wenn
vies nur in wenigen Fällen gelungen sei , so sei dies nicht Schuld
«er Angeklagten , die durch persönliche Rücksprachen , Herausgab «
des Nachrichtenblattes usw . alles getan hätten , was sie überhaupt
t « n konnten .

m

Das Gericht hielt auch einen Betrug nicht für nachgewiesen » nd
erkannt « auf Freisprechung .

Dieses Urteil ist einfach hanebüchen und wird von
» einem Wohnnngfuchenden verstanden werden , der mit solchen
�chwindelfirmen zu tun gehabt hat . Wenn man der Wohnungs -
ftot abhelfen will , wie dies der offenbar recht merkwürdig unter -

Achtete R. - A. Wisloch den Angeklagten als Menschenfreund -
liche Absicht unterstellt hat , so kann dies einzig durch Bermeh -

n g der vorhandenen Wohnräume geschehen , nicht
aber dadurch , daß findige Herren ( und ihr « Zahl in Berlin ist

�Vgion!) 750 Leuten für jedes Zimmer zweimal 15 Mark aus
der Tasche ziehen .

Die Profitsucht , mit möglichst geringer Anstrengung
Östlichst viel Geld zu verdienen , hat sich naturgemäß auch der

Wohnungsnot als Arbeitsgebiet und der Wohnungsuchenden als

�pfer bemächtigt , und in Berlin sind Zustände auf diesem Gebiet «
eingetreten , die zu belämpfcn ein Verdienst der Gerichte sein

Fessenbrunner Hof
« a �

Von Anna Eroissant - Slaft
»Ki ' etumg ) ( Äaifibrai Ktlwfc «) '

■pcletie versuchte ihre unruhigen Hände zu halten ; ver -

pevens . sie machte sich immer wieder frei , und sofort wurde

halblaute Reden immer schneller und leidenschaftlicher ,
. mmer beschwörender . Sie rief des Vaters Namen , sie wollte

. n trösten und klagte ihn an , sie rief ihn von der Mutter

Kindes zu sich zurück und streckte doch abwehrend beide

v Ä. »Nicht ! Komm nicht näher ? Ich kann dich

knnr! �zn : dein Kind ist tot , Albert , und das ist gut . Nun

�st du weinen , weine nur ! Ich habe so viele Nächte ge -

«eint , und du hast es nicht gewußt ! horch ! "
. So begann ein leidenschaftliches Weinen , bei dem die

�nen schwer unter den geschlossenen Augendeckcln hervor -

ussnen , und bei dem das Gesicht ruhig blieb , während der

�rper unruhig zuckte .
«. Selencns Tränen flössen mit denen der Kranken . Was

for £ � cu� iun �llen ? Erschien ihr nicht heute das Leben

Jr Icomer , — wie ein Alp lag ' s über dem Haus . Das war

. r-;t allein Heinrichs wegen ; der Arzt meinte ja , er würde

aus seiner Bewußtlosigkeit aufwachen — es sollte nur

dir . �utverlust sein , der ihn geschwächt hatte , und eine

fireite Lebensgefahr wäre eigentlich ausgeschlossen .

,!„' lein. alles war wüst und kraus und wirr , und dennoch leer

' " gsum . Sie hörte die Mutter nach dem Vater rufen —

fNn sie ihn nur heute gesehen hätte ! Wie er wieder , ganz

Ihm Tr"�. CI' Zuviel getrunken und sich ausgelassen gebärdet

L- r .
� er �ann ' n ctne wütende Stimmung gegen das

t >en und die Luälcreien im Leben geraten und nach ein

Hastig hinuntergegossenen Gläsern Kognak fortgestürzt

dahin , wo sie ihn schon einmal gesellen an jenem . wun -

s . /�nen Maimorgen oben am Andreaskreuz mit Rolf zu -

' - minen .

fc' . *0lf!" rief sie leise in die wirren Reden der Kranken

Uttft - un� legte ihren schweren Kopf neben den der Mutter ,

bov. vticf nach ihm , der sie heute wie eine Aufdringliche be -

hatte .

»�nld weinte sie mtt der Weinenden , während Tina ratfos

[(g�üipfoftcn lehnte und nicht wagte , ihren Schmerz zu

könnte . Wir machen uns anheischig , sowohl Herrn Rechtsanwalt
Wisloch als auch das Gericht sehr anschaulich über die Tendenz
solcher Firmen zu belehren !

Die Flüchtlingsfürsorgestelle des Roten Kreuzes
Eine unzweckmäßige Einrichtung .

Reb : n der Erwerbslosenfürsorge des Magistrats besteht noch
eine besondere Erwcrbslosenfürsorge für Flllcht -

l i n g e beim RotenKreuz . Die Flüchtlings müssen den Arbeits -
Nachweis des Magistrats und des Llotcn Kreuzes besuchen . Der

1 Dualismns in der Erwerbslosensürsorge hat schon zu scharfen
Konflikten einersctls zwischen dem Magistrat un > dem
Roten Kreuz , anderseits zwischen den erwerbslosen Flucht -
lingen und dem Roten Kreuz geführt . Der Magistrat Eroß - Ber -
lin wird durch die sozialistischen Vertreter stark beeinflußt . Der
Arbeitnehmer ist einigermaßen gegeil Lohndrücker « ! durch ge -
regelte Tarifverträge geschützt . In der Flüchtlingsfürsarge des
Roten Kreuzes aber herrscht „ jener Extrakt von Dummheit und
Bosheit , oen man in Preußen den Geheimen Rat nennt " . Neben
dem Geheimen Rat herrscht noch der Kommißgaul des alten Sic -
gimes , der Lffizier a. D.

Diese Borkämpfsr der nationalen Reaktion oertreten hinsichtlich
des sozialen Fortschritts Grundsätz die das Tempo der Echter -
uacher Springprozession noch übertrumpfen , sie springen , ge -
trieben vom sozialen Fortschritt , 2 Schrjtt « vor . aber drei Schritt «
zurück . Die Flüchtlinge werden als Lohndrücker benutzt , in
der skrnpelloststen Weist aus ihrem Beruf heraus gerissen und
zwangsweise deportiert und anderen Berufen zugesührt : der
Schwermdustri « und dem Großgrundbesitz usw. , gleichviel ob sie
köroerlich fähig sind , derartige Arbeiten zu leisten .

Diejenigen Flüchtlinge , die durch Entscheidung des Roten Kreu -
zes , ( das seine Instruktionen und Geldmittel von der Reichs -
re gierung erhält ) , lediglich der Erwerbslosensürsorge des
Roten Kreuzes unterstehen , erhalten 1. die Tcuerungsberhilse
nicht , 2. die erhöhte Erwerbslosenunterstützuno nicht ab 1. August .

Da die Grundlage der Flüchtlingsfürsorge die Erwerbslosenfür -
sorge bildet , so hat sich die nationale Reaktion zwar bequemen
müssen , mit Wirkung vom 22. August ab die Sätze der E. U. zu
erhöhen . D« r sozialseindliche Geist dieser Abwicklungsstell « des
Roten Kreuzes wird aber am besten durch die Tatsache gekenn -
zeichnet , daß ein Flüchtling , dessen nächste Unterstützung erst am
31. August z. B. fällig ist , die Erhöhung erst von diesem
Tage ab erhält . Der nationale Krämergeist schaltet hier
mit der gleichen souveränen Willkür , wie während des Krieges .

Angesichts dieser Tatsachen fordern wir im Interesse der All -
gemeinheit , dem Dualismus ick der Erwerbsloienfürforge schnell
und gründlich ein Lmde zu machen . Di « Mittel , di « vom Reich
und der öffentlichen Wohltätigkeit seit zwei Jahren zum Besten
der Flüchtlinge bewilligt wurden , sind von dem Nimmersatten
Abwicklungsapparat des Rotem Kreuzes aufgefressen worden . Um
diese angeblich unpolitische national « Kriegsgesellsckaft der «nt -
lassenen Offiziere und stellungslos . n Beamten am Leben zu er -
halten , wird der Dualismmus in der Fürsarge ausreckt erhalten ,
der die « rwerdsloscn Flüchtlinge mehr schädigt als fördert .

Es wird zwar behauptet . 1. werden die Interessen der Flücht -
linge von den Gemeinden nicht wahrgenommen . 2. ist eine Kont -
rolle notwendig , daß kein Flüchtling Beihilfen länger als notwen -
dig bezieht . 3. müssen die Schadensersatzansprüche der Flüchtlinge
geprüft werden .

Die Auflösung der Flüchtlingsfürsorge des
Roten Kreuzes und die Zusammenlegung dieses Dezernaies
mit der Erwerbslostnabteiluna bezw . den Arbeitsämtern der Ge -
meinden bedeutet eine erhebliche Geldersparnis , vereinfacht das

Verwaltungsverfahren und garantiert den Flüchtlingen eine

bessere Veriretung ihrer Interessen wie bisher .

Oer Kampf um die Schuldezernenien
Di « Schuldeputation hat vor einiger Zeit Fräulein Dr . Anna

Siemfen aus Düsseldorf als Dezernentin für das städtisch «

Fach - und Fortbildungsschulwesen gewühlt . Gegen diese Wahl

hat nun di « übliche Hetze eingesetzt , die diktiert ist teils von

egoistischen Gründen , teils von der Furcht , daß fortschrittlicher

Geist im Fortbildungsschulwesen seinen Einzug halten könnte .

So haben deshalb die D i r e k t o r e n an den Berufsschulen gegen
die Wahl von Fräulein Dr . Siemsen Einspruch erhoben ; Fräu -
lein Dr . Siemsen fehle die Qualifikation , und sie sei ein Neu -

ling im Fartbildungsschulwelan . Sie könne deshalb nicht als be -

fähigt für die Aufsicht erachtet werden .

Es ist kein Zweifel , daß dieser Protest in erster Linie der Pro -

test von Männern gegen die Wahl einer sie geistig um ein

Helene hatte , während sich all die wirren Gedanken und

dunklon Gefühle bei ihr drängten , eine merkwürdige Vision .
Es war ihr , als sei sie in einem ganz finsteren , aber be -

kannten Zimmer und bemühe sich, von der Mitte des Raumes

ausgehend , die Wände zu finden . Aber ob sie sich auch nach
links oder rechts , nach rückwärts oder vorwärts wendete

and tastend die Wand zu erreichen suchte , sobald sie mit dem

Finger hinstieß , wichen die Wände zurück , und sie hielt mit

einem Aufschrei inne und mit dem Gefühl , ins Leere zu

stürzen . Dabei wurde ihr Körper kalt vor Schrecken , und sie

brach in immer trostloseres und lauteres Weinen aus , bis

endlich Alwine herbeikam .

Schimpfend kam sie und rüttelte Helene auf : „ Ist man
denn in einem Narrenhaus hier ? Niemand geht einem zur
Hand , lauter verstörte Gesichter und zitterige Finger !
Schämt euch doch ! Was tut ihr denn , wenn ein wirkliches .
ein großes Unglück geschieht ? Es wäre wahrlich anderes zu
tun , als zu heulen . Niemand kümmert sich um das Not -

wendigste . Es find doch lauter fremde Leute im Haus außer
dem alten Hannes ; die andern tinzen ja noch alle am An -

vreaskreuz , die Bande ! Ich muß laufen und hetzen nach Arzt
und Verbandzeug und Wasser und Watte , und wer weiß
was noch alles , und ihr greint und schneuzt euch ! Was ist
denn so schlimm ? Mit Heinrich steht ' s doch nicht schlecht .
Rappelt euch aus , ich muß Hilfe haben ! Vor allem muß nach
dem Galgenstrick , dem Peter , gefahndet werden . Was ? "
wandte sie sich barsch an Tina , die sie leise angereist .

„ Kommen Sie doch mit mir , Fräulein ! " bat das Mädckeu .

„ Es ist tot ? "

„ Ja - - und dann , ich Hab ' — "

„ Es ist gut , Tina , laß es tot fein . Was kann ich denn
dabei tun ? Ich kann ' s nicht lebendig machen . "

„ Ich — ich Hab vorhin was da drin gehört . "
„ So ? — Wo ? In Vaters Schreibzimmer ? "
„ Ja ; ich war im Halbschlaf . Ich Hab ' doch ein paar Nächte

gewacht . Aber nun . wo ich gehört Hab' , was der Peter getan
hat , läßt mir ' s keine Ruh ' . "

�. Ich habe keine Zeit ! " wehrte Alwin « ungeduldig ab , „ geh
mit mir und hilf und pappel kein dummes Zeug .

„Ach. Fräulein , wär ' s nicht besser , wenn Sie mit mir

gingen ? Wissen Sie , jetzt fällt mir alles erst ein ; ich Hab '
aufschließen gehört — "

Alwine nahm Tina rasch das Licht aus dsr Hand und

ging auf ihres Baters Zimmer zu .

Vielfaches überragenden Frau darstellt . Alle angeblichen Gründe
der Direktoren sind unwahr .

Fräulein Dr . Siemsen ist kein Neuling , sondern versieht
das Dezernat für Fortbildungsfchulwesen in Düsseldorf bereits

seit Jahren . Sie hat auch dort ihre Befähigung und Eignung

für diesen Posten völlig zweifelsfrei bewiesen . Wenn

trotzdem das „ Berliner Tageblatt " di « Einwände der Direktoren

für durchaus berechtigt erklärt , so ist das ein neuer Beweis da -

für , daß die Kommunalpolitik dieses Blattes sich von der der

Deutschnationalen auch um nichts unterscheidet . Dem

Blatt fehlt , da sein Blick durch seinen Haß gegen alle Sozialisten

getrübt ist , eben die Fähigkeit , zu einem objektiven Urteil . Das

geht auch ganz zweifelsfrei aus der Tatsache hervor , daß selbst die

„ Vofsische Zeitung " die Wahl der Genossin Siemsen durch -

aus sympathisch beurteilt . Sie schreib : . '

„ Damit ergab sich von selbst di « Kandidatur Siemsen für di «

Fach - und Fortbildungsschulen , da sie schon in Düssel -
darf aus diesem Gebiete gearbeitet hat . Wenn

auch nicht bestritten werden soll , daß die Wahl eine rein poli -
tische ist . so ist doch bisher nichts Stichhaltiges gegen die

Eignung der neuen Dezernentin vorgebracht worden . Daß
die Direktoren der Fach- und Fortbildungsschulen peinlich bc .

! rührt sind , unter eine Frau gestellt zu werden , ist begreiflich .
Aber natürlich kann der Magistrat seine Wahl nicht rück -

> gängig machen — und es ist auch manchmal vorgekommen .
! daß Männer an der Spitz « solcher Schulzweige

versagt haben . "
Das letztere ist häufig eingetreten , und es ist sicher , daß es auch

in Berlin eintreten würde , wenn man einen von jenen Direktoren

mit der Leitung betrauen würde , von denen der Protest gegen
die Genossin Siemsen ausgeht .

Kürsorge für Mutter und Kind

Der Magistrat teilt mit : In dem Pflegestellennachweis des

Vormundschaftsamtes Landsberger Straße 43 - 47 werden Kindern ,
die eines Elternhauses entbehren . Pflegestellen nachgewiesen , auch

besteht die Möglichkeit , für Mütter mit Säuglingen in Heimen
untentgeltlich Aufnahme zu vermitteln , wenn die Mutter bereit

ist . dort Hans - oder Näharbeit zu leisten . Aber Mütter zu be -

raten , die einer auß « rhäuslich « n Arbeit »«achgehen und mit ihrem
Kinde zusammen wohnen woll n, ist recht schwierig. Außer den

wenigen Mütterhcimen , di « meist überfüllt sind , gibt es wenig
Möglichkeiten . Fast ni « sind die beim Pflegestellennachweis ge -
meldeten Pflegesrauen bereit oder in der Lag « , auch die Mutter
mit aufzunehmen .

Es muß das Destrrben fein , das Zusammenbleiben von Mutten
und Kind nach Möglichkeit zu unterstützen , und es wäre dankbar

zu begrüßen , wenn sich Frauen , die bereit wären , Mutter und
Kind auszunehmen , beim Pflegestellennachweis Landsberger
Straße 43 - 47 meldeten . Die in Frage kommenden Mütter sind
messt Arbeiterinnen oder werden mit einfachen Bureauarbeiten
beschäftigt , so daß sie nur Bezahlung für einen einfachen Lebens -
unterhalt leisten können .

Das Verhör des �ustmörders .

Seit Montag vormittag wird der Frauemnörder Karl Groß »
mann von der Berliner Kriminalpolizei täglich ununterbrochen
vernommen . Seine recht beweate Vergangenheit erfordert die
eingehendsten Nachforschungen . Alle Orte , die Grohmann bisher
angegeben hat . sind durch di « Kriminalpolizei aufgesucht und
durchforscht worden . Ueberall kommen Meldungen , daß Großmann
auch dort als ein gefährlicher Mädchenfreund berüchtigt warrund

nach ganz kurzer Zeit fein « Stellungen wieder ausgeben mußte ,
weil er nach Vorübung mehrerer Schandtaten den BehördeH. aup
dem Wege gehen muhte .

Da es nicht mehr möglich erschien , ans dem verstockten Ver -
brecher auch nur ein einziges neues Wort herauszubekommen , hat
man Großmanns Vernehmung gestern abgebrochen und mit dem
Verhör der zahlreichen Zeugen begonnen . Mehrere
Stenotypistinnen haben vollauf zu run . um die Fülle
der belastenden Aussagen zu Papier zu bringen . Nach -
dem man bei der gestrigen Durchsuchung seines früheren Lauben -

geländes an der Landsberger Chaussee die blutbefleckt « grüne
Segeltuchtasche gefunden hatte , die nach den übereinstimmenden
Mitteilungen von mindestens zwanzig Zeugen der ermordeten

Frida Schubert gehört hatte , ist es außer jedem Zweifel , daß
Eroßmann auch dies « Frau umgebracht hat .

Gestern vormittag hat Kriminallommissar Dr . Riemann durch
neue Zeugenaussagen einwandsfrei feststellen können , daß die

Frida Schubert , die Großmann angeblich niemals gesehen haben
will , acht Tage vor ihrem Verschwinden bei dem Mörder als

Wirtschafterin tätig war . Großmann hatte sich mehrere Male

„ Bleib zurück " , befahl sie . Auch sie wußte , wo der Vater

meistens die Schlüssel aufbewahrte . Sie waren am rechten
Ort . Aber da . der Schreibtisch — er war , wie in Hast vor

dem Schloß verschlossen .
Einen kurzen Äugenblick zögerte Alwine , dann zog sie ent »

schlössen die Schublade auf und erschrak , weil sie rasche
Schritte sich nähern hörte .

„ Vater " , sagte sie entschlossen , „ es ist gut , daß du kommst .
Tina will jemanden hier gehört haben , war der Schreibtisch
auch wirklich verschlossen ?"

„ Laß das doch jetzt ! " wies sie der Vater gequält ab . „ Wie
kannst du an dergleichen denken , wo es soviel Schweres und

Trauriges gibt im Haus . "
„ Das aber ist das Wichtigste ! " erwiderte Alwins streng .

„ Ich ersuche dich , schau sofort nach ; ich habe meine Gründe ,
das zu verlangen . Peter ist fort , man findet ihn auch wahr »
scheinlich nicht — " i

Unwillig und vorwurfsvoll zog der Vater die Lade auf ; er
wurde fahl und mußte sich auf den Sessel vor dem Schreib »
tisch setzen . Mit stieren Augen sah er auf die Geldrollen
und begann sie mechanisch zu zählen ; leise zuerst und dann
laut . Eine jede einzelne tippt « er mit den Fingern an ,
immer langsamer wurde das Zählen ; er sank in sich zu »
sammen , die Arme suchten Halt auf der Platte des Schreib -
tisches , und der Kopf fiel schwer auf die Arme .

„ Er hat es . gestohlen ? " fragte Alwine mit harter und

blecherner Stimme .

Ihr Vater antwortete lange nicht , dann sagte er endlich :
„ Er hat sich sein Erbteil genommen , weiter nichts . " Wie
wenn er den Flüchtigen sähe , im donnernden Schnellzug mit

seinem Raub in der Tasche , schaute er in die Fern « .
Rur einen Augenblick war Alwine wie gelähmt , dann

kamen die Worte stoßweise , sich überstürzend :
„ Und das sagst du so ? Du mußt doch sofort telegraphieren ?

Ich lasse anspannen , nach allen Richtungen muß man
depeschieren ! Jeden Dieb hält die Polizei auf . Man muß
das anzeigen , sofort ; ein Steckbrief muß erlassen werden .
Wag hat er denn nur angehabt ? Welchen Anzug ? Tina
soll unter den Kleidern nachsuchen , oder erinnerst du dich ? "

�,Du rührst dich nicht , hörst du ? Keine Schritte weiter .
kein Wort ! Ich will das haben ! Vor allem hüte dich , etwas
gegen meinen Willen zu tun ; nichts zu Fremden , keine An -
zeige . Er ist fort , er ist tot für uns . Er ist gewesen , viele
leicht ist es so das beste . " Sottsetzung folgt . )



mit ihr in einer Volksspeisehalle in der Andreasstrajje sehen
lassen . Zahlreiche Besucher dieser Gastwirtschaft erklären , dah
GroKmaun seine Wirtichafrerin Schubert sogar in dem Speisehaus
mit Ohrfetyen bedachte und auf ste mit dem Griff eines

ZHesJers wie wild losschlug . In diesem Restaurant pflegt «
Eroßmann auch seine anderen Wirtschafterinnen zu . . engagieren " .

Dort hat er auch im Dezember iSZY dt « Melanie Sommer
kennengelernt , als ste beim Mittagstisch traurig dasaf > und zu -
sehen muhte , wie die anderen ihre Zeche machten . Melanie Com -
mer konnte sich aber nichts bestellen , weil sie seit Tagen kein
Geld hatte . In dieser Verfassung näherte sich ihr Erohmann .
»etote ihr seine stets mit Hundertmarkschetnen gesiillte Brieftasche
und fragte die Verzweifelte , ob ste mit ihm „ Leid und Freud
teilen " würde . Dia Sommer schüttelte sich vor Ekel , als ste dielen
alten , unsauberen und widerlichen Mann vor sich sah . folgte ihm
aber trotzdem nach längerem Widerstand , weil st « in ihrer grohen
Slot den Aufenthalt bei ihm dem Hungertod « vorzog . Grogmann
gibt bei seiner Vernehmung an . dah er die Sommer nach acht
Tagen die Treppe hinuntergeworfen hätte .

Die zweite Wirtschafterin , auf die sich Erohmann noch besinnen
will , soll in seinen Kreisen nur mit dem Namen ,chie schwarze
Ann a " bekannt gewesen fein . Er hatte sie bei der Polizei nicht

8
- meldet , weil sie wegen mehrerer Vodeneinbrüche von der Be -
örde seit langem gesucht wurde . Di « „ Schwarze Anna " ist ein

altes Strahenmädchen . das feit langer Zeit in groher Not gelebt
hatte . Auch sie ist seit ihrer Wirtschafterinnentattgieit bei Eroh -
mann spurlos veriaiwunden . während st - früher regel -
mäßig in der Umgegend der Airdreasstrahe gesehen worden war .

Die anderen Namen der Wirtschafterliinen — Hausbewohner
sprechen von mindestens lbst ! — sind nur unter den allergröhten
Schwierigkeiten von Eroßmann herauszubekommen . So gibt er
an . dah er nach der „schwarzen Anna " eine gewiss « Man « Feld
bei sich aufgenommen hätte , die fetzt noch in der Weberstrast « 10
wohnen sollte . Das nächste Mädchen , das er auf vierzehn Tage
in sein « I » nggefellenw ohming geschleppt hatte , war Emmq Bau -
mann . Ihr Name mußte dem Mörder erst genannt werden , da -
mit er sich angeblich an diese Wirtschafterin erinnern konnte . Es
stellte sich heraus , dast es sich um ein bildhübsches , neunzehnjähriges
Mädchen handelte , das nach einem Zerwürfnis mit seinen Eltern
aus Mecklenburg zu Fust nach Berlin gekommen und hier am
ersten Tage in ihrem völlig verzweifelten Zustand auf Eroßmann
gestoßen war . Da auch Emmp Baumann bisher trotz der Nach -
forjchunaen in Berlin und bei den Eltern , die als Landarbeiter auf
einem Gut in Mecklenburg beschäftigt sind , nicht ermittelt werden
konnte , besteht der dringend « Verdacht , dah Erohmann diese Wirt -
schafterin ebenfalls in seiner Wohnung umgebracht hat .

Dann nannte Eroßmann noch eine Erna Montzki , von der bis -
her auch jede Spur fehlte . Eine Woche lang war hei ihm auch
die 26 Jahr « alte Frida Thomas ,angestellt " . Are Nachfolgerin
war «ine Liesbeth Potsche , die er nach feinen Angaben hinaus -
geworfen hatte , weil ste ihm Eifersuchtsszene « berettete .

*

Es ist fürchterlich , aus diesen Verhören die Tatsache feststellen
au müssen , wie gerade Mädchen aus den arbeitenden Schichten
durch ihreNotlage die Opfer de » Verbrechers wurden !

Da » Volksbildungsamt des 26 . Verwaltungsbezirks veranstaltet
am kommenden Sonntag , den 28 . d. M. . einen Ausflug mit Kln -
dern von Reinickendorf - Ost . Das Ziel ist der Lehnitzfee bei Ora -
Nienburg . Di « Kinder neffon sich um 8 Uhr am Bahnhof Schön »
holz , von dort aus soll bis Virkenwerder die Bahn benutzt werden .
Der Fahrpreis beträgt für jedes Kind über 16 Jahr « 1. 25 M. und
unter 10 Jahren die Hälfte für die Hin - und Rückfahrt . Di «
Eltern werdkn gebeten , ihre Kinder hierfür zu interessieren und
ihnen Fahrgeld und Verpflegung mitzugeben . Unbemittelte Kin -
der baden freieFahrt . Musikinstrument « und Badezeug sind mit »
zugeben . Im Wald « wird das Städtische Kasperletheater spielen .
Di « Rückkehr erfolgt vor Einbruch der Dunkelheit .

Di « nächsten stäbtischen Volkskonzerte de » Philharmonischen vr -

chesters unter Leitung von Richard Hagel finden statt am Montag .
d- y 26. August 1321 , in der Philharmonie . Bernburger Str . 22 - 23 ,
cm Dienstag , den 30. August . Freitag , den 2. September , Freitag .
de « ' S. September . Freitag , den 16. September , In der Brauerei
Königstadt . Schönhauser Alle « 10 - 11 , am Donnerstag , den 1. Sep -
tember , Donnerstag , den 8. September , Donnerstag , den 16. Sep .
t - mber , und Mittwoch , den 12. Oktober , in der Brauerei Happoldt ,
Hasenheid « 32 - 38 , und am Dienstag , den 11. Oktober 1921 , in den
Eermania - Prachtfälen . Ehausieestr . 110 .

Nächste Woche kein « Stadt » erordnetensitzung . In der kommen -
den Woche findet infolg « Mangels an Beratungsstoff ke- ine Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung statt . Dagegen treten mehrere
Ausschüsie zusammen , u. a . der Nusschuß. der zur Vorberatung de »

unabhängigen Antrages auf Uebertragung der dem Polizei »
Präsidenten durch das neu « Lichtfpielgefetz eingeräumten Befugnisse
auf das Jugendamt der Ctadtgemetnv « Berlin «ingefetzt ist .

Sperrgcsetz und vorortdeamte . Der Angestelltenausschuh der

Stadtverordnetenversammlung , dem die Magistratsvorlage wegen
der Slnweirdung des Sperrgefthes auf die Beamten und Ange -
stellten der früheren Lorortgemeinden überwiesen worden ist , trat
bereits g- Pern zu einer Sitzung zusammen . ( St beschloß nach
eingehender Aussprache , die vom Magistrat erhobenen Manstan -
düngen von Höhergruppierungen der Beamten und Angestellten in
den früheren Vorortgemeinden den betreffenden Bezirksämtern
mit dem Ersuchen zu übermitteln , sich über die Berechtigung dieser
Regelung zu äußern .

Polizeistunde und Eisenbahn . Zeitungsnachrichten zufolg « soll
die Eisenbahndirektion Berlin anläßlich der Hinausschicbung der
Polizeistunde « ine erhebliche Verstärkung de ? Spätverkehrs auf
den Berliner Stadt - , Ring - und Vorortstrecken planen . Diese
Nachricht ist unzutreffend . Di « Eisenbahndirektion Hai die Ab -

ficht, den Zugocrtehr der neuen Polizeistunde anznpasicn . jedoch

nicht durch eine allgemeine Vermehrung der Züge , sondern durch

«ine Streckung der Fahrpläne , durch B- rgröh - rung der Zug -

abstände . Voraussichtlich wird der letzte Zug auf der Stadtbahn

nicht gegen 1. 30 Uhr . sondern bererts um 1. 18 bezw . um Ufl Uhr

mÄts abfahren , d. h. in der einen Richtung nur zehn Mimtten

und in der anderen Richtung nur 20 Muniten spater als bisher .

Auf der Ringbahn wird beabsichtigt , die letzten Zuge , dt « nur

bis Westend gefahren werden ( bisher an 1. 63 Uhr nachts ) . über

den Nordring nack , Hermannstrahe und den letzten , in Hermanit -
strafte endenden Zug bis Westend durchzuführen . Es wird sich

nach der Einführung der neuen Polizeistunde herausstellen , ob

die Maßnahmen der Eifenbahnverwaltung ausreichen und den

Anforderungen des abendlichen Berufsverkehrs genügen . Auch

im Vorortverkehr werden die gleichen Maßnahmen ausreichen ,

zumal schon jetzt die letzten Züge auf den meisten Vorortstrecken

fast ohne Fahrgaste gefahren werden . Z. B. wird auf der Nord -

bahn der letzte Zug nach Oranienburg ljetzt ab Stett . Bhf . 12 . 20

Uhr nachts ) eine halbe Stunde später gefahren , ab Stett . Bhf .
12 . 60 Uhr nacht », während die beiden vorher fahrenden Züge zur
Vermeidung einer größeren Zuapaufe ebenfalls später gefahren
werden . Die gleich « Maßnahm « ist auf der Strecke Berlin — Bernau

vorgesehen , wo der letzte Zug um 12 Uhr nachts vom Etettiner

Bahnhof abfahren wird . Nach Spandau ist ab Eharlottenburg ein

neuer Spätzug vorgesehen .
Glückliche Minder " . Im Walde bei Eöpenick stießen Polizei -

beamt « aus zwei Männer , die mit schweren Paketen beladen

waren . Als diese die Beamten auf sie zukommen sahen , lies der

eine davon . Der andere wurde gestellt und die schwer « Last unter -

sucht . Ts ergab sich, daß sie mit Tischdecken vollgepfropft waren .

Der Angehaltene , « in Arbeiter Reinhard aus Berlin , wollte ste

auf einem Spaziergang gefunden haben . Warum sein Kolleg «

davongelauien sei , könne er sich nicht erklären . Nun ergab sich

aber , daß die Decken aus dem Restaurant Prinzengarten am

Müggelsee gestohlen worden waren . Trotzdem blieb Reinhard

dabei , sie gesunden zu haben . Eine Durchsuchung seiner Wohnung

widerlegte aber sein « Behaupiung . Dort wurden nämlich noch

viele andere Decken aus Gartenrestaurants vorgefunden und be -

schlagnahmt . Deren Eigentümer tonnten bisher noch nicht er -

Mittelt werden . Sie liegen im Zimmer 51 » des Berliner Polizei -

Präsidiums zur Ansicht für Vestohlen « aus .

Zu dem Streik und der Aussperrung der Holzarbeiter
Berlins !

Nachdem die Leitung der „ Vereinigten Verbände der Berliner

Holzindustrie " sieht , wie ihre Front gegen den Zieichsmantelvertrag
abbröckelt , greifen sie zu Mitteln , die , gelinde gesagt , als „ un¬
fair " zu bezeichnen sind . In den einzelnen Be,iirksversamm -
lungen der Arbeitgeber wird nach wie vor damit operiert , dah mit

Anerkennung des Vertrages jede Selbständigkeit der einzelnen
Arbettgeber - Ortsgruppen ausgeschaltet ist , ja , man versteigt sich
soweit , zu erklären , „ die Annahme des Reichsmantelvertragss ist
der erste Schritt zum Kommunismus " . Das Schwenken mit dem

� roten Lappen soll die bis auf die Knochen deutschnationalen Tisch -
! lermeister abhalten , den Vertrag anzuerkennen . Der Holzarbeiter -

verband hat . da diese unwabren Be' hauvlungen täglich w- eder -
kehren , eine Ausklärungsschrift an alle Tijchlcrmeister verbreiten
lasten , deren Wirkung sich schon bemerkbar macht .

In dieser Aufklärungsschrift „ Weshalb der Kampf " sind
alle die von Pacth und . Eenostcn angeführten Ucbertrcibungcn
richtiggestellt , und den Arbeitgebern gesagt , dah die Treibereien
ihres „ Obermeisters " das Berliner Holzgewerbe auf den Hund
bringen .

Zu feinem grohen Leidwesen muß Herr Pacth sehen , wie mehr
und mehr Arbeitgeber durch Leistung der Unterschriften Frieden'
mit ihren Arbeitern schließen , und um dies zu verhindern , erscheint
diesen Leuten jedes Mitte ! als gerecht . In der Anwendung von
Druckmitteln find sie skrupellos und selbst vor der Bestech : na g. nde -
rer Arbeiter , die als Heizer die Kraft für Holzbearbeitungs¬
maschinen liefern , schrecken ste nicht zurück .

Auch in der Beeinflustung der Aerzt « haben sich die Herren
schon oersucht , indem Rundschreiben an Kastenär - ie versandt sein
sollen , worin ersucht wird , sich krankmeldende streikende und aus -

Ein Beitrag
zur Kaufmannsgerichiswahl

Ein würdiges Mitglied des Deutschmrtionalen Handlungsgehil -

feiwerbandes ist der Personalchef der Rationalen Automobil -

Aktiengesellschaft , Berlin - Oberschöneweib « , Herr Heidt ? «. Er ver -

weigert , mit uns mitgeteilt wird , den Werfftattfchreibereinnen
und - fchrcibern den Ausweis , der zur Wahl der Kaufmanns -

gerichtsbeisitzer notwendig ist . Trotz wiederholten Hinweises des

Betriebsrates auf da » Unstatthafte dieser Handlungsweise hat
er noch dt » heut « die Bescheinigungen nicht ausgestellt . Die be -

treffenden Kolleginnen und Kollegen sahen sich genötigt , die

Wahlbefcheinigung vom zuständigen Polizeirevier stempeln zu
lassen . Sie werden den Deutschnationalen am Sonntag bei der

Wahl die recht « Antwort erteilen , indem sie die

Liste des Zentrolverbandes der Angesteltte «
wählen .

gesperrte Holzarbeiter nicht krank zu schreiben . Bei der Er -
werbslosenfürsorge wird ebensalls eingewirkt , keine Unterstützung
an ausgesperrte Holzarbeiter zu zahlen . Entlastungsfcheinc wer -
den den Ausgefperrten ausgestellt , auf denen vermerrt rft . daß die
Entlaffuna durch Stillegung infolge von Streik erfolgt und infolge -
dessen nach K 11 » des Statuts der Stadt Berlin über die Ge -
Währung von Erwerbslofenunterftützung die Erwerbslofeufür -
sorge keine Unterstützung zahlen braucht . Damit sollen die Kassen
der Organisation gcjchwächt und die Arbeiter zum Nachgeben ge -
zwangen werden .

Trotz dieser wahrhaft schoflen Mittel stehen die Holzarbeiter
mit derselben Zuversicht , wie am ersten Tage , im Kampf , und wer -
den sich keinen Schritt von ihren Forderungen abdrängen lassen .

Di « Holzarbeiter haben den Kampf gegen dt « Teuerung als
ein « der ersten Gruppen aufgenommen . Die Not zwang uns ln
den Kampf , den wir auch siegreich beenden werden .

In dem Streik befinden sich z. Zt. 667 Betriebe mit 3360 Ar -
bettern , ausgesperrt haben 29 Betriebe mit 183 Arbeitern . Durch
Unterschrift den Reichsmantelvertrag und da » Berlin « ? Lohn -
abkommen anerkannt haben 227 Betriebe mit 2478 Arbeitern .

In diesen Tagen finden wieder mehrer « Bersammlungen der
Arbeitgeber in den einzlnen Stadtbezirken statt , werden die irre

aufgesteckt haben , di « falsch « Berichterstattung Paethscher Send -
boten wird unter die Lupe zu nehmen sein und Klarheit gefordert
werden müssen .

Auch mit dem Prinzip de « nicht sofort erkennbaren Zwang » .
mittels , der öffentlichen Abstimmung In den Unternehmerversamm -
lungen . mühten die Arbeitgeber ausräumen , und wie in allen demo -
kratischen Organisationen geheime Abstimmung über alles , was
zur Beschluhfassung vorgelegt wird , verlangen .

*

Infolg « des Kampfe » in der Berliner Holzindustrie ist der
Zuzug für Holzarbeiter aller Branchen nach Berlin gesperrt .
Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck gebeten .

Generalversammlung der Glasarbeiter
In der Generalversammlung der Elasarbetter , die am Donner, .

tag stattfand , resererte Kommunist Bach mann über den S « .
Bwrffchaftstonnwh in Aloskau und Genosse Abramowitfch
Uber die . WirftchafUtch « und polittsch « Laze «uftla ' . os " . Bachmann
hielt em Referat von über ein « Stund « , o >nq aber auf das Thema
so gut wie gar nicht e,n . Die Eewerki - haftstaktik . so führte er au, .
sei nur bis zum Jahre 1314 di « richtige gewesen . D,e Arbeiter
mühten Klassen - und kein « Lohnkämpfe führen ; die Revolutionie -
rung der Gewerkschaften könne von Moskau au » verwirklicht wer -
den . Dl « Tarifverträge und dt « durch sie hervorgerufene Existenz -
sicherheU der arbeitenden Klassen feien Schuld daran , dah da « Pro -
letariat nicht vorwärts komme . Die Gewerkschaften verhandelten
mit den Kapitalisten , gingen mit ihnen Arbeitsgemeinschaften «in .
wurden also vom Kapital ausgebalten und könnten mit vollem
Recht als „ g e l b " bezeichnet werden . Der Aufruf der ll . S . P . D.
zum 25. August , betreffend di « Erfassung der Goldwerte , sei Monier -
revolutionär " .

Räch weiteren ähnlich geistreichen Auiführunaen Bachmanns er -
griff Genosse Abramowitlch das Wort . Es war ihm durch
Bachmann sehr leicht gemacht worden , die Unfinnigkeit der kommu -
nistijchcn Taktik zu beweisen . Genosse Abramowitfch sprach
feine Verwunderung darüber aus , dah B. über den Kongreß gar -
nicht gcfprochen habe , und andererseits keinen einzigen praktischen
Weg gewiesen hätte , wie die Gewerkschaften sich umstellen müßten .
Eine Offensiv » oder Defeustotattik der Gewerifchaste « häng » nicht
von dem « aten Millen de « einzelnen ab . soudern müsse sich nach den
gettebeneil Verhältnissen richten . Wenn B. behauptet , er wolle nicht
zersplittern , so Hab « er selbst das beste Beispiel gegeben , wie man
Zersplitterungsarbeit verrichtet .

Genosse Abramowitlch erörtert « dann eingehend die r « ff i ,
fchen Verhältnisse und wies nach , wie der hundertprozentige
Kommunismus mit feiner sinnlosen Politik Rußland an den
RanddesVerd erben « gebracht hat . Die Menfchewisten , die
an dieser Politik berechtigt « Kritik übten . Hab « man als Kanter -
revolutionäre in die Gefängnisse gesperrt , und heute , wo sich di «

Richtigkeit her menschewistiichen Anjichten erwiesen Hab«, sperre
man die Menfchewisten noch weit « , ein . da man sie für di « Auf »

stände » nd Streits der russischen Arbeiter verantwortlich mach ,

Die Ausführungen des Genossen Abrumowitsch , die sich auf tci #

haltiges Tatsachenmaterial stützten , waren den anwesenden Ko »

munisten außerordentlich unangenehm , und ste versuchten dum

dauernde Zwischenrufe , den Redner aus dem Konzept i>u . �tnge «-
In der Aussprache zogen die Kommunisten , mangels sachlicher »»
gumente . einen persönlichen Kampf gegen Genossen Adra «

mowitsch vor . Er fertigt - diese Kampsesweise in fernem Smluz -

wort gebührend ab und appellierte an die Verjammlungsteil -

nehmer , das leidende russische Proletariat durch tatkrästlge Htm

zu unterstützen . � , .,
Nach den Susfüh ' ungen de » Genossen . Abramowrtsch . die mn

großem Betfall ausgenommen wurden , fanden einige » . ohn '

fragen ihre Erledigung .
_

Streik bei Hermann Meue ? n. Eo . Bei der Likörfabrik Hermair »

Meyer u. To. . A. - G, Wattstr 11 - 12 , stehen die Detriebshandwerket
und - Helfer feit Sonnabend , den 20. August , im Streik . Wir bitte »

um strengste Solidarität . — Die Streikleitung .
VersicherungoangefteLte zur Kaufmannsgerichtowahl . Zu einer

wuchtigen Kundgebung iür die Kandid - atenlift « des Zentral '
Verbandes der Angestellten sAfA ) gestaltete sich M«

äbcrsüllie Versammlung der Versicherungsangestellten in de »

Musikersälen . Der Verbandsiorsiücnde . Kollege Giebel , behalt '
delte in « ingebender Form die Stellung der Versicherung «»»�
stellten in diesem Wahlkampfe . Ilebewugend wies er nach , das

gerade angesichts des schwierigen Tariflampfes der Versicherung »'
angestellten diese Wahl mit einem vollen Siege der freigewerk -
schaftlichsn Kandidatenliste des Zentralverbandes der

Angestellten enden müsse . Mit rauschendem Beifall untel -

strich di « machtvolle Bersammtung seine Aufforderung , die wenige «
Stunden für restlose Werbearbeit auszunutzen . In der Aussprew
versuchte der Vorsitzende des Allgemeinen Verbandes der Ver -

ficherungsangestelltcn , sich gegen die Angriffe des Referenten S«

wehren . Bis au ? wenig « Anwesend « stimmte die imposante V«r >

iainmlvng den Ausführungen der Kollegen ' Schmidt und Bublitz .

' sowie der energisch m Schlußabrechnung mit diesem Organisation » '
zersvlittcrer zu. Der Kampfeswille fand in einer Resolution Au» '
vrvck . die entschieden protestiert gegen das Almofenangebot der

Arbeitgeber bei den Tarifverhandlungen .

Arbeitersport
»I « «»»' «. »od gifckRaMdlitig »iqtt - vft . Mitgl . » M. S. v. ». tLtb . - ZuV

«. Sp. - B. , Betcuiftoitet am Sannlaa , Stn 28. Lagait . »an S Uhr ad, auf dt » Sp- U-
xlat bahenichönhausea . Sammerstrage , grabe gugoallwettsPlele gegei» den NeullUno
stiatlfpiel -aiad. Da wir darr mit den bürgerlichen Spartlern ichwer zu kimpf »»
haben , wird um Unterstützung der Zirtatterschast gebeten .

»rbeitrr . Nadfatzeer . Bnnd . Loltdarität ». Tan « , Ist
l. Ndtetlan, ! Stauernche fccrgc ; Start 5 Uhr früh .
Start 12 Uhr tytllemstr . 58. — 2. Sdte0 »ni " * '

Tan « , fite Sonntag , den « . «»g»�
Uhr fiüh . Nachmittag » Hsstenwtnlel ,

. . . . . . . . WWW. . . . . . . . . _ _ _ _ _im : Nach dem Pltttzer »' ardcriee :
Sonnabend 5 UM abend »; Sonntag nach ebenda ; Start 5 Uhr früh Planufer b-

ziordersi
> W > W > . Urb stüanaft . .

( Mc Mlinastratz «. — ». glbteilang : Jiichltoui nach Barlow . iviärkifche Echwe »
( Vollersdorf Nachtlager ) ; Start e Uhr abend «. Sonntag nach rdenda ; EtaU
4 Uhr früh Laufitzer Platz (girche ) . — 4. «dteilnng : Störttzfe «; Start » Uhr fritb
Nechm' tta » berwiel », Ecke granb>tla »» Nahn,do : I , Woldichtöstchen ; Star « lg Uhr Webe — ,
surler Alle«. — 5 vdteU ' . o� snenitzfe » ( W- chtalburg ) bei Strausberg ; - - »0
« llbr früh . Nachmitag , Schtheich « ( Mann) ; Start Ig Uhr ' 5omtareip ! atz .
(. Attciluno : Ibofener Berge ; Start 8 Uhr feiih. Nachmittag » Hiifchgarte »,
Star » 12 Uhr Kopcnhagener Str . es. — 7. Abteilung : Sonnabend nach Zcchliu.
Start 4 Uhr nachmittag . Soni . tag nach Wenstckendorf ; Start 5 Uhr früh . Nach'
mittag « nach Bergfelde , Kahenneaendorfer Strotze ; Stnrt lizh Uhr Schal. , cha»
Prtnz - Tngen . Ztrah ». — 8. vbteilnng : Cannabend nach l ! ber »wald«; Start UV
abend » Waldstr . 8 — lg. i - . bteUaag: Sonnabend nach Beelitz ({jeilstalt »); cM »
S Uhr abend ». Sonntag nach dem Gorinlee : Start 8 und 12 Ubr Conrentn »'

�1. — u . Abteilung : Sonnabend Edermoalde , Start 8 Uhr abend ». Sonntag
nau. Salzmann ; Start 12 Uhr Seestr . lvl . — 12. «bteUu , g, Nlororiahre - l

Nach de » Nohmar See ; Start 8 Uhr früh Prenzlauer . . SS« pelneredorfer Straß »-. . . . .* - _ - Buckow ( MZritfche Schwel,) ' .
- Alle«. — Lanojtreckeofahreet

. , . . . Rllllerstratz «. - »1. «ezirl . Dl«
Ortsgruppen de« Bezirk ? zue Versammlung nech Vtumberg um Ii» Uhr pormlttag »-
Erscheine , ist Dflich». — 2. Vezirk . Die Ortsgruppen de, Vezirt » zur VerlamM '
lung »ach Zehlendorf , Karlstratze . vormittag , 10 Uhr. Erfchelne » ist PIlitht . -»

Der Stratzcnftoffcllnvf . Oute »oech Lichtenberg - der Fr et, » Iura » « !
schuft Ltchtenberg - fsrlsdrtchofelde ist vom t. Sriitemdei aus
Sonntag , den ll . September , nachm. 8 Uhr, verlegt . Meldungen nimmt ntä
- ntgeaen Alfred ? r l ck. Licht - nberg . Mozartstr . 7, 1 Dr. Di« Streck » beträgt
8 ittlometer . Männer , Ä Läufer , und Jugendliche , 25 Läufer , uußrrdcm Sinz«! -
lauf über 80M Meter . Svorrgenoffen , hallet each den 11. :. ptember frei ! jreit
verein darf fehlen . E» gut , duech die Propagandaveranstalruiigen neue L reichet
In die Reihen der »ürg «rltch - n zu Ichlagen . Diefer Stratzenlanf fall noch beis»'
werden al » feine Vorgänger . Dorum auf am II . September ZUM Strahenlaaf nach
Lichtenberg ! Sin « Vorschau bringen wir nächst« Woche.

Arbeiter . WanderbNn » . Nalnefrenndc - . 27. (28. August . All » Srotz - Berllnol
Mitglied « detelllaen stch am Lrbetter - Werhelporttag tu Eber » '
watd « . Sonnabend , abend » 8 Uhr. in Müller , (restfaal : vegrützungsabend
( Männergefang , Nezitationon . L- chtdildernortrap : Wanderungen durch die Rnt »
n. «. ). Sonntag , nachmitag ? 1. J0 Uhr: VtleMgung am Umzug. Volk- tänz ».
Dreffpilnlt allor Mltglteder Sonntag , mittag » >2 Uh«, an der »tsenbahnitb «»'
fübrrng am Bahnhof Eb«r »wald ». . ,ohrien nach Piesenthal —Sberowald «. 2 »
iohrt Sonnabend , abend », Bahnhof Selundbrunnen 8J8 Uhr. Stett . Vorortbahn '
Hof 5. 10 Uhr ( Bernau umfleiaen ) . Sonntag früh Abfahrt 5. 55 llhr Stett -
„ernbahnho : mit S«iid «iug ( NLckfahrlkorte -t zu. »ach ikberowalde ) , Bahnhm
Taffeifall aniftelgen .

Doneiitenveretn . Dt, «atnrfeeun »«- . Fahrten am 28. August . Abteil » »s
Steglitz . Aalfnbr « «. Ltenewitzfee ; Abf. Sonnabend SDll Uhr »nd Bahnh . Steglitz
S. M Uhr. — vbteilu »» Süd- Oste ». Burfchenfahrt nach Potedam usw. ; Zreffp -
Sonnabend 1. 1b Uhr Pot�amoi Bahnhof . — «bteUung Siid - Test . Zoffen - -
Stfgli »f *e; Abf. Sonno ' - nd 5. 28 whr Potedam « Borortbahnhai . — Abtetlant
Ebarlottnrbnrg . ZXädelfahrl »ach d. Heibef »«; Treffe . Sonntag 5. 50 llhr Ca' . nll .

lergarten . LiufchrnfaMt Strausberg —iZam - ngrunh ; lreffp . Sonnabend 5. 15 üh>
Bohilb - f Zoo. — »hieilun « Norde ». Iugendgrnpp «. Bt «! en «hal —Vackoroi««-
Abf. Tonnatend 6. 18 Uhr Gesundbrunnen . Kaiigelsberg —Irebul « See ; AI'
Sonnabend 5. 15 llhr Bahnhof Seiundbrunnen . Melchow —Noancnsiieh ; Ubf-
Sonnabend 6. 08 Uhr Bahnhof ffelantbrnniren . — Abteiln », Ost«». Straniborst "'
Werncochau ; «ds . Sonnabend 8. 25 llhr Schief. Bahnhof .

Aebeiter - Nodsahrmoeeei » chie »tz . v«llu . Sonnabend , den Z7. August , nach' *.
e UM, nach «ng - rmünde . Sontag . den 28. August , früh 6 llhr . nach Aug- «'
munde der Seebktck; nachm. 1 llhr nach Ladedurg .

I . eM. »>Un «chtg . Am Sonnabend , den 27. August , abend » 8 llhr . findet f*
de » Augnsta . Vlktoria - Eäle » da - l . Stsftung . j - st de- 1Z. grauen , und lg. Wänn - N
abteilung de, Artettrr�nru . und Sportoerein , pichte statt , preunde und S» " "
g«r »ff «n find herzlichst eingeladen . Anfang 8 llhr . Srntrilt 2,00 M.

parteiveranstaliungen
. . �! lU«- ' »i >b«ch- r Wiederbeginn der llebnng�tnnden ° « M- nsK

der «nabeu . Mtttelschnle . D- **
stratz , 120. All , «Inder , wejche bot der letzten Zngendwelb « gesungen HÄltz!werden ersucht , zu den ersten Uebd »gestunden zu evmeine » Knaben und - �5

wSto« JÖnf�f " * * Äir- i F- mili , 50 m . •'

SvAAtag . 88. Auauit

4 betelllge . stch an * * * *
£ Verwaltnnß . b�i . l . i li tt « Ä> �°U- M>latz . vezirtoführ «

Motion In Potsdam tief ) « RA m. m ittt Teilnahm « an bar $ $
Vohnboi Trotzgärfchenstratze . und »enosstnncn vormittag » �

dorn' (rtlntti men tr „ ' uIT ' io»� ?«»»ff «» dt - an dem Au,flug

• JJ " ��«»' »ur,°»n��.d-nd«f!' "' Wfe�e? uT Uhr '
0UN»> in Potsdam am KatnM .

DisteUt Lpandun . Sämtliche Senostinnon und Sie»offen werden aufaeford - A
stch an der Demonstration in Poiednm zn betetNaen . Abfahrt ; Bobiibof }LH
U. 08 Übe. von Cd- rl - n- ndurg U M «Hr. »ig Abtetlungsführsr Hab»» dl » B" ' "
" " Sonnabend von 8pi . Snth abtuhalen . . �

«cbnelotten »»»». Di , Porleigenoffen treffen stch zum Ausflug »ach Pol ' �
p»nkt 12 Uhr am Bahnhof Tharloitendnrq .

1». Büirikt . All « Senoffen und 8en»>stnnen treffen stch »am AusNug noch , . Lakam um Ug Ute »orm, am Pochbehnb - f echänhanlec Alle», «bleilung�av
i ' tngen «in Tel , llabn . n und Armbinde » mit .

I». Distel «, 2 Abteil »», fK- eu »eeal . ffür Mtglledor . welche »nr ? <"
mat ' on nach Botsdam fahre ». Breffvan « «ormittaa , g' h llbr trhamissoplal
. "; . ?*"unlt, »ß, »«,iek ( Neukölln , «ritz . Buckow. Nudows . Die in den veü . �

KIndl4Sra»«l . ' " S- mmeifest treffo » stch norm . z�lO llhr im Salt «»

VereinSfalender
Dieustag . 80. tkugusi M

7 UM4»! ? Ur�ttV i " * 5«tefou >ll «r . »etrieb�oMJoc .7 ah ' »ei Schulz . Konißsgraben 2, Vranchenverf - mml- ng . Erfcheinen

Verantwortlich für Polittt nnd Feuilleton : Leo Siebfchgtz Berlin -ti "' ?' !?!

J > Bi e Komc' rtn ' er , Thari «
* . « , » . » . Berlin . - j >ruck ' Ä &

CriiU Liratz « 84 .
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